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3 Ks 
Ein bedeutungsvoller Rücktritt. 

Herr Kiernik, der Präſident des Hauptlandamtes ift 
oon dieſem Amt zurückgetreten, nachdem der Sejm in der 
Sitzung über die in Nr. 78 unſeres Battes berichtet wurde, 
ſich mit feiner Amtsführung beſchäftigt hat. Er hat nicht 
erſt das Ergebnis der Abſtimmung in jener Sitzung abge⸗ 
wartet, ſondern hat mündlich dem Präfidenten des Miniſter⸗ 
rates, der in der Sitzun! anweſend war, mitgeteilt, daß er 
ſein Amt niederlege. Er hat die en Beſchluß damit be gründet, 
daß die Regierung ihn gegenüber den gegen ihn gerichteten 
Angriffen nicht in Schutz genommen hat. 

Daß die von Herrn Kiernik betriebene Enteignungspolitik 
nicht dem Sinn und dem Zweck des Agrarreſormgeſetzes 
entſprach, ſondern ganz und gar parteipbiiti chen Geſichts⸗ 

“ punkten entiprang und lediglich darauf ausging, die Jntereſſen 
einer Klique wahrzunehmen, war ſchon lange öff ntliches 
Geheimnis. Zu Fall brachte ihn die Angelegenheit des 
Gutes Dojlida. Vorgeworſen wurde Herr Kiernik und den 
mit ihm eng liierten Füg ern der Volkspartei die Beteiligung 
an der „Poln ſch⸗amerikaniſchen Volksbank“, ſpekulanve Höher⸗ 
ſchraubung der Preiſe durch dieſe Bank und eine Reihe von 
Handlungen, die einen ſtrafbaren Mißbrauch feiner Amts⸗ 
gewalt darſtellen. Die genannte Bank kaufte mit Unter⸗ 
ſtützung des Herrn Kiernik und ſeiner Leute den Morgen für 
6000 M. und ſuchte ihn ür 120000 M zu verkaufen. Das 


it nur ein Beiſpiel für die „Agrarreiormpolinit“ des Mannes,; 


der dazu berufen war, eine Anſiedlungspolink durch Ankauf 
und Aufteilung des Großgrundbeſitzes ins Werk zu ſetzen. 
Es iſt lehrreich, zu hören, wie polniſche Blätter über 
dieſe Dinge ſchreiben. Der „Kurjer Pozn.“ jagt in feiner 
Nr. 80: g 


„Das Hauptgewicht der Angelegenheit beruht darauf, daß der 
Großgrundbeſitz Dojlida im Kreiſe Biakoſtok, der einer Beſitzerin 
gehörte, die deutſche Untertanin war, und der auf Grund deſſen 
in die Zwangsverwaltung des Staates übergehen ſollte, für einen 
lächerlichen Preis an die polniſch⸗a 
bank verkauft wurde. Dieſe Ungerechtigkeit zum Schaden des 
polniſchen Staates wurde zur Zeit der Witos⸗Regierungen und 
mit dem Einverſtändnis des Hauptlandamtes durchgeführt, wo 
als Witos' rechte Hand Herr Kiernik ſaß. Jene Bank aber war 
nichts anderes als eine ad hoc gegründete Aktiengeſellſchaft, in 
der hervorragende Volksparteiler, wie Bryl, Raczkowski, Wyrzy⸗ 
kowski und endlich Herr Kiernik ſelbſt ihre Hauptanteile hatten. 

a Dojlida wurde angeblich zum Zweck einer „rationellen 
Parzellierung' gekauft. In Wirklichkeit dagegen zum Zwecke 
einer geradezu ſpottwohlfeilen Spekulation, bei der 
die Volksparteilergenoſſen ſich ſtark auf Koſten des 

Staates bereicherten; mit anderen Worten: hier 
neuer Fall geradezu gemeinſten Raubes am öffent⸗ 
lichen Volksvermögen durch die unerſättliche Klique der 
Witos⸗Schmarotzer ein. Am Pranger ſtand am Dienstag bor 
allem der Präſident des Hauptlandamtes, Herr Kiernik, der 
patentierte Wächter und Ausführer der Agrar⸗ 
reform. Seine beſchränkte und nicht taktvolle Art der Verteidi⸗ 
gung machte Herrn Kiernik in den Augen des Sejms vollkommen 
unmöglich. Der Antrag des Abg. Staniſzkis, der beſagte, daß der 
Sejm die Erklärungen des Herrn Kiernik nicht zur Kenntnis 
nimmt, wurde mit großer Stimmenmehrheit angenommen. Das 
war der Todesſtoß für die Karriere dieſes von Witos protegierten 
Mannes und zugleich ein Ausruf der Entrüſtung gegen die ge⸗ 
ſamte Witospartei. Herr Kiernik fiel in dem ugenblick, da er 
auch hier, im ehemals preußiſchen Teilgebiet, mit 
der Einführung ſeiner Ordnung begonnen hatte. chon wartete 
eine Reihe ſeiner Freunde darauf, die Herrſchaft im hieſigen Land⸗ 
amt anzutreten. Wir haben die Hoffnung, daß zugleich mit ſeinem 
Fall auch ſein ſtumpfes, vernichtendes Syſtem der Durch⸗ 
führung der Agrarreform fällt.“ 
Auch der „Dziennik Pozn.“ beſchäftigt ſich eingehend 
mit Herrn Kiernik und ſchreibt: a . 

„Dr. Kiernik war nicht nur eine ſeine Macht ausnutzendes 
Mitglied ſeiner Partei und nicht nur ein rückſichtsloſer Vollſtrecker 
des Agrargeſetzes, von dem er mit Hilfe der Allmacht, die ihm die 
Enteignungshypnoſe gab, oft einen Gebrauch machte, der dem Sinn 
dieſes Geſetzes nicht entſprach. Dr. Kiernik war vor allem ein 
Kind des Enteignungsgrundſatzes ſelöſt, einer der Totengräber 
des Eigentums rechtes, zu deſſen Beerdigung die Annahme 

des Geſetzes vom 15. Juli 1920 den erſten Spatenſtich bildete. Das 

wahre Wohl des Staates wurde damals weit zurückgeſtellt, und 
über die zu ergreifenden Maßnahmen hatten Parteirückſichten zu 
entſcheiden, die Rückſicht auf die Maſſe, die Hoffnung, den ent⸗ 
feſſelten Strom doch noch in das Bett der Vernunft leiten zu können. 
Wer weiß, ob dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung gegangen wäre, 
wenn nicht Parteien, die ſich unbarmherzig bekämpfen, die ganze 
Agrarreform in Dre Hände geriſſen hätten, wenn dieſe für Polen 
vielleicht allerwichtiaſſe Frage nicht von der Höhe ihrer wahren 

Bedeutung herabgeſtüce! worden wäre und eine Fußbank geworden 

wäre für diejenigen, denen daran lag, ans Ruder zu kommen 
oder ſich am Ruder zu erhalten.“ ; 

Der Kernpunkt und der eigentliche Sinn dieſer Säpe iſt: 
nicht um Kiernik allein handelt es ſich. Daß ſeine Ver⸗ 
jehlungen möglich wurden, weiſt darauf hin, daß mit dem 
Aararreformaeſetz und feiner Anwendung irgend etwas nicht 
ſtimmt. Daß die Anwendung dieſes Geſetzes nicht ganz im 
Sinne des Geſetzgebers vor ſich geht und daß das Geſetz, 
wenn es nicht in der allervorſichtigſten Weiſe angewandt wird, 
ein höchſt bedenkliches Inſtrument iſt, das beweiſen zwei 
Dinge, die das bisherige Verfahren klar erkennen läßt: 1. Es 
iſt vorgekommen, daß enteignete Güter ungeteilt in 
eine andere Hand überaingen. Iſt das der Zweck des Ge⸗ 

ſetzes? 2. Die Zahl der deutſchen Beſitzer, denen ihre 

Güter zwangsweiſe weg ſenommen wurden oder weggenommen 

werden ſollen, iſt unverhältnismäßig groß. Iſt das der Zweck 

des Geſetzes? f 8 

Kiernik und die Volksparteiler. 

Warſchau 7. April. Die Gruppe der Piaſten hat beſchloſſen, 

Herrn Kiernit igren Dank für feine 


— 


merikaniſche Volks⸗ 


trat ein Wirſis 


eifrige Tätigkeit lte 
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als Präſident des Hauptlandamtes und dafür aus⸗ 
zuſprechen daß er die Tatſachen über die Doflidaangelegenheit fo 
ſachlich behandelt habe. Am Schluſſe erklärten die Vo k par eiler, daß 
die Affäre mit Herrn Kiernit das Vorſpiel zu einem Umſchwung 
in der Agrarreform ſei. 

Warſchau 7. April. Am Mittwoch mittag fand eine Vollſitzung 
der polni chen Volks partei ſtatt. Die Ausſprache war ſehyr lebhaft. 
Am Sch uſſe der Sitzung betrat der Praſident des Hauptlandam'es 
Herr Kent den Sitzungssaal. Es wurde offiziell bekanntgegeben 
daß die volniſche Volks pirtei die gegen Dr. Kiernik erhobenen Bor: 
würſe widerlegt und zurſckweiſt und das Ergebnis der 
ſetzten Sejmabſtemmung barteitenden en zuſchreibt. 

Warſchau, 7. April. Am Mittwoch fand eine Sitzung des Aus- 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten ſtatt, in der unter anderm 
die Angelegenheit des Rigaer Pro okolls geprüft wurde. Umlaubenden 
Gerüchten zuſo ge bereiten die Volkspartei er einen Angriff auf die 
Reg erung vor um auf dieſe Weiſe Herrn Kiernit zu rächen 
und Revanche für Dojlida zu nehmen. 


Um Kierniks Nachfolge. 


Warſchan. 7. Ari. Für den frei gewordenen Poſten des 
Präſicen en des Hauptlandamtes werden als Kandidaten die Herren 
Raczynski und Jan Dabs ii genannt. Im Falle eine: 
Proteſtes der Volfsvarteıler gegen dieſe Kandidaten ſoll der Abge⸗ 
ordnete Ponlatowski von der Wyzwoleniegruppe den Poſten 
übernehmen. 


Die Hauptaufgabe der Genuakonferenz. 


Die „Deutſche Allg. Ztg.“ ſchreibt in einer Betrachtung, der 
ſie die Überſchrift „Der Aufmarſch für Genua“ gibt: 

„Das offizielle Programm iſt wirtſchaftlich, aber was 
auf der Konferenz ſich abſpielt, iſt in ſeinem Kern und Weſen, 
ob man es Wort haben will oder nicht, eine Phaſe in einem 
gewaltigen politiſchen Kampf. Je nachdem die Kon⸗ 
ferenz ausgeht, haben vor allem England und Italien einen poli⸗ 
uſchen Sieg oder eine bolitifche Niederlage davon etragen, oder, 
anders ausgedrückt, ihre Bindung durch den fran zöſiſchen Imperia⸗ 
lismus gelockert oder nicht. Das wird der tiefe politiſche Sinn 
dreſer unpolitiſchen, wirtſchaftlich⸗ finanziellen Konferenz ſein. 
Bleibt danach Deutſchland auf der abwärts führenden Bahn wirt⸗ 
ſchaftlich⸗finanzieller Zerrüttung, dann ſetzt ſich fort, was die 
Periode ſeit Verſailles kennzeichnet: Europa wird von dem Milita⸗ 
smus und Imperialismus eines Staates zerfreſſen, England 
ſieht ſich einer ſich verſtärkenden Barriere zwiſchen ſeinem Zen⸗ 
trum und ſeinem orientaliſchen Reich gegenüber, Italien bleibt 
wirtſchaftlich in ſeiner 5 dem Feſtlands⸗Mono⸗ 
poliſten gegenüber, bleißt politiſch am rechten Adriaufer blockiert, 
alſo in ſeiner Außenpolitik gebunden, in ſeiner Induſtriewirtſchaft 
bedrückt und aufs ſchwerſte gehemmt. Rußland kann dann zwar 
mit Konzeſſionen allerlei erreichen, aber ohne ein ſich erholendes 
De 5 nicht aus ſeiner furchtbaren Wirtſchaftsnot her⸗ 
auskommen. 


* re a Sans ne 1 bebe laßt beſtehen und 

1 2 2 1 rückt Kataſtrophen näher, die ſich nicht abfehen laſſen. 
Die Enteignungen im früheren preußiſchen Teil Die Frage iſt und bleibt, ob und wann das geſtörte 
gebiet. Gleichgewicht Europas wieder hergeſtellt wird. Es kann 


nur wieder hergeſtellt werden, wenn 
gegeben wird, in wirklich produktiver, nicht ſeine Kräfte in einem 
hektiſchen Fieber aufzehrender Arbeit wieder Werkſtätte und Markt 
Mitteleuropas in geſundem Wettbewerb zu werden, wenn ſich die 
Abrüftung des Übermilitarismus in Weſt⸗ und Oſteuropa durch 
ſetzt, damit der Krieg endlich aufhört, und die Vereinigten Staaten 
den Weg zur Beteiligung an der Liquidation des Weltkriegs 
finden. Die Entſcheidung dieſer Frage liegt bei Eng» 
land, bei dem Entſchluß feiner Regierung, den Weg der Wieder⸗ 
herſtellung des Gleichgewichts Europas jetzt zu betreten. Hat 
Lloyd George dieſen Entſchluß gefaßt, ſo wird er die Unter⸗ 
ſtützung aller Staaten und aller Menſchen haben, die unter dem 
derzeitigen Zuſtand leiden. Dann wird die Konferenz eine „Atmo- 
ſphäre“ erhalten, die die Zerſtörer Europas nicht mehr beſeitigen 
können, und die Genua wenigſtens zum Beginn des e Lg 
Europas macht. Dies iſt ebenſo möglich, als daß England auf dem 
Wege des Kompromiſſes bleibt, der den Europa teilenden Gegen⸗ 
ſatz ſcheinbar noch einmal äußerlich überbrückt, in Wirklichkeit aber 
die Zerſtörung Europas fortſetzt. 

Ein vollkommener, reſtloſer Sieg der intranſigenten Gruppe 
ſcheint, vom Standpunkte Englands aus und angeſichts ſeiner 
politiſch⸗wirtſchaftlich⸗finanziellen Folgen unerträglich und ange 
ſichts der Lage und öffentlichen Meinung Europas nicht recht w 


Der „Kur. Pozn.“ ſchreibt in ſeiner Nr. 81 unter der Ueberſchrift 
„Zwangs ente gnungen in unſerem Teilgebiet“: 
Von der iriberen Anitediungslommifjion hat das Bezirkslandamt 
im ganzen 128 Güter, d. h. 56 000 ha übernommen Außerdem erhielt 
es von der Domänenverwaltung 22 Domänen zur A iſteitung. Trotzdem 
nimmt der Vorrat an Land ſchnell ab. ſo daß im Jahre 1923 der Reſt 
der von der ehemaligen Anſiedlun askommiſſion übernommenen Güter der 
Aufteilung verfallen wird. Argeſichts deſſen it das Bezirislandamt zu 
einem zwangsweiſen Auskauf im Sinne des Ausführungsgeſetzes der 
Agrarreform geſchritten. 

„Am ſchlethteſten ſteht es mit dem Vorrat von Land in Pommerellen, 
wo das Bezirkslandamt kaum 15 Güter beſitzt. Wenn niht der Dos 
mänenausſchuß 19 Dom inen abge eben hätte, könnten in Pommerellen 
keine weiteren Au'te lungen vorgenommen werden, und grade dort iſt 
der Bedarf an Land am größen, beſonders in der Kaſchubei. Mit 
Räckſicht darauf hat das Bezirtslandamt einen zwan eweifen Auskauf 
vor allem in Ponmereuen angeo dnet. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß dieſem zwangsweiſen Auskauf dort 
überwiegend Deutſche ausgeſeßzt fein werden, da ſich 
der größere Landbeſitz in Pommerellen fait ausſchleßlich in deutſchen 
Hinden befindet. So iſt z. B. im Kreiſe Patzig kein einziges Gut in 
polniſchen Händen; ähnlich iſt es im Kreise Dirſchau: in den Kreiſen 
Graudenz. Kulm und Thorn kann man die polniſchen Beſitzer an den b 1 
Fingern abzählen. a ſcheinlich. Könnte und würde eine Partei dieſe Konferenz „auf- 

Wegen des Vedarfs an Land iſt in der Sitzung vom 18. Imuar fliegen“ laſſen, fo wäre das ein Pyrrhusſieg und die nächſte müßte 
d. Is. beſchloſſen re erg Güter en Sue u um fo ſchneller zufammentreten. 
{ n n= egs 1 } 1 g 
gelegene Güter vo ethmann⸗Hollwegs in Bel Lloyd Georges Trümpfe. 


von 5800 ha, die Güter der Frau Fou anne, geb. Kennemann, x , 
die in verſch edenen Streifen ca. 1000 ha Land beſitzt, das Gut Sieges⸗ Berlin. 8. April. Wie der Londoner Korreſvondent des New 
ruh von ungeſäbr 1200 ha (Kreis Kulm), Eigentum des Herrn Sie g.] York Herald“ meldet, begibt ſich Lloyd George nach Genua mit zwet 
das Gut Paparzyn des Herrn Reichen (650 ha im Kreiſe Graudenz] wichtigen Trümpfen in der Hand: 1. der Erklärung daß der wirt⸗ 
Szarnas und Miedzyce (1000 ha), Beſitz des Heren Richard Pau ſchaftliche Wiederaufbau Europas ohne die Teile 
das Gut Krotöw des Herrn R. v. der Widerau, der im Kreiſe nahme Amerifag. das etzt bereit ſei, gewiſſe Bedingungen 
anzunehmen, unmöglich ſei; 2. der Erklärung. daß auch ohne 


Putzig an die 10000 Morgen hat, das Gut Wieſ yee im Kreiſe Tuchel. 
Teilnahme Englands Europa nicht aufgebaut werden könne, und 


Beſitz des Herrn Wehr. N 
Von polniſchen Gütern follen folgende ausgekauſt werden: Parze⸗ E ng 4 nd deshalb das Recht habe, eigene Bedin gungen 

zu ſtellen. V : 
Italiens Rolle in Genua. 


czewo, Zieleen und Kotuſz im Kreiſe Sam er, Beiitz der Beüder 
Rom, 8. April. Hier fand eine gemeinſame Sitzung der par⸗ 


Rotmoromöti, Roſzlowo im Kıeife Won rowitz, Beſitz des Dr. Cz. 
Dziembowski. und Kamlarkt, Kreis Kulm Ei ſentümer Herr E. Kurek. 

lamentariſchen Ausſchüſſe für Finanz⸗, Wirtſchafts⸗ und Auslands 
fragen ſtatt, in der, wie die italieniſchen Blätter berichten, der 


In der wirt chafılıden Sitzung des Bezirkslandamtes am 8. März 
Miniſter Schanzer Erklärungen über die Organiſation der 


d. 38. wurde beſchloſſen. vorbereiſende Ma nahmen zwecks Aus kauſs 

folgender Güter zu treffen: Gzyn, Kr. Kulm, Beſ. Ort m ann; Zegar⸗ 
Genua⸗Konferenz abgab. Während der Konferenz werde Italien 
weiter die Politik des Friedens und er Zuſammen⸗ 


towice, Be Brehmer; Sw eie, Kr. Graubdenz. Bei, Frieſe; Lich⸗ 

mirowice, Kr. Jnowracla v, Beſ. Hirtſche; Kobylepole, Kr. Poſen⸗Oſt. 
arbeit der Völker fortführen, was es — Italien — für die 
Grundlage einer Wiederherſtellung des politiſchen 


Bei. Dalber meyer; Natel, Kr. Werſitz, Be, Fengler; Witkowo, 
und wirtſchaftlichen Gleichgewichts in Europa 
von Fra 


Deutſchland die Möglichkeit 


Beſ. J. Glowacki; Grolkowo, Kr. Witlowo. Bei, Grudziels tk; Grocho⸗ 

wis ka, Kr. Znin, Bei. Kaebelmann; Dabrowa, Kr. Mogilno, Bei. 

Kort: Lacz, Kr. Bromberg. Bel. Rozewieckl: Radojewo und Nowa 5 ! 1 0 1 1 

Wies, Kr. Poſen⸗Oft. Bei. v. Trestom; Dabrowka. Kr. Inowrockaw anſieht. Darauf berichtete Schanzer über die Frankreich und 

Bel. Sauer: Olſzewko, Kr. Wirſitz Bel. Brrſchel; Szadkowice, Bei, England gemeinſam 1 Beſchlüſſe, welche die Einführung 
von Beſchränkungen im Programm der Genua⸗Konferenz vorſehen. 
Angelegenheiten, welche auf eine Repijion der Abri ſtungs⸗ 

und Wiedergutmachungs verträge abzielen, ſollen in 


Schwarz: Pniewy. Kr. Samter, Bel. Maſſenbach. ( 
„Am 29. März ift über die Enteignung folgender Güter die | Ente 

ſcheidung gefallen: Gabarzewko, Kr. Wilkowo, Ber. Glaſen app; 1 5 i 

Garr und Mokre Lan, Kr. Karthaus, Beſ. Nögel; Glinka Panısta, der Konferenz nicht berührt werden. Auf eine Anfrage, 

Kr. Schroda. Bei. Shöndel, ob die Entſchließung des Wiedergutmachungsausſchuſſes nicht die 
Souveränität Deutſchlands verletze, erklärte der Miniiter, daß 
Deuſtckland nur einen Rat in bezug auf eine Ordnung des Bud⸗ 
gets erhalten habe. Dieſer Rat trägt nicht den Cha⸗ 


Unter dieſen Gütern befinden ſich alſo auch einige polniſche. 
Alle d eſe Enteignungen ſind auf Grund des Geſetzes über Durchführung 

rakter eines Ultimatum s. Am Schluſſe ſprach der Miniſtet 
die Hoffnung aus, daß die Preſſe und die Parteien ſich ſachlich 


der Agrarreform vom 15. Juli 1920 (Punkt 6, Art. 1, Abſ. 2) feitgejept 
über den Verlauf der Genua -Konferenz äußern werden. 


worden. 
Polens Finanzen. | Rußlands Wiederaufbau und die Genua-Konferenz. 


Warſchan 8. April. Das Preſſebuieau des Finanzminiſteriums 5 h 1 l 
gibt folgendes bekannt: Die Emiſſion von Banknoten und die Schuld⸗ Berlin, 8. April. Hieſige diplomatiſche Kreiſe, die während 
verſchreibungen des Staatsſchatzes in der Polniſchen Landesdarlehns⸗ [der Anweſenheit der Sowjoetdelegation in Berlin mit ihr in e 
kaſſe ſiellte ſich in den letzten 6 Monaten wie ſolgt dar: Die Emiſſion] Fühlung ſtanden, teilen mit, daß dieſe Delegation einen bis ins 
einzelne ausgearbeiteten Plan des Wiederaufbaus Ru 5 


von Banknoten betrug im Ottober 1921: 21852281 111. im November us gearbei lan e { 
11125647000. im Dezember 15993771069 im Januar 19.2: [lands mit ſich führt. Dieſer Plan enthält alle Bedingungen, 
welche die Sowjets jenen Staaten ſtellen wollen, die ſich mit der 


6 176664982 im Februar 5 113 032 465, im März 3 455 958 73. 0 ie 

Von dieſen Emiſſionen wurden für Produktionszwecke verwandt: | Abſicht tragen, am Wiederaufbau teilzunehmen. Dieſer Plan ſoll 
31. Ottober 1921 — 1681 v. H., 30. November — 2197 v. H., der Konferenz erſt nach Prüfung der anderen Pläne vorgelegt wer⸗ 
31. Dezember — 25.09 p. H., 31. Januar 1922 — 24 43 v. H., den. Dagegen gilt es als ſicher, daß die Sowjets jede Aufforde⸗ 
28. Februar — 26 84 v. H. 31. März — 753 v. H. rung zur Anerkennung der Vorkrigsſchulden ablehnen werden, 

ie Schuloverichreibungen des Staatsſchatzes in der Polnischen wenn die Alliierten nicht grundſätzlich ihre eigene Verantwortlich⸗ 

Landesdarlehnskaſſe in demselben Zeitraum verteilen ſich folgen ‘er: leit für die Rußland während des bewaffneten Einſchreitens zuge⸗ 
maßen: Oktober 1921 — 205 Milliarden. November — 15,5 fügten Schäden anerkennen. 0 
Milliarden, Dezember — 7 Milltarden, Januar 1922 — 6350 Krk 
Millionen. Februar — 3250 Millionen, März — 1500 Millionen. 


der Gläubiger der Entente. 


Berlin. 8. April. Nach der „Liberté“ find die Schulden der 
Vervands machte bei England fo gendermaken verteilt: 
Frankreich 557 Millionen Pund Sterling: Italien 447; Serbien 
22; Rumänien 21.4; Glechenland 20½. Poruigal 185 Bin. Sterl. 
die Schulden Belgiens, die von Teyıfchland übernommen worden 
find. betragen 103 Millionen. Rußland hat 500 Millonen Prund 
Sterling Schul en init deren Ab zahlung es jedoch nach Gutachten 
der Sachderſtandige“ nicht vor Ablauf von 10 Jahren wird beginnen 


Pr 


Rußlands finanzielle Forderungen. 

Derlin, 8. April. (Tel.⸗U.) Laut „Daily Maile wollen die 
ruſſiſchen Vertreter im Genua fordern: eine Anleihe von 1 Million 
Bund Sterling. Erlaubnis für De itſch and. mit Rußland frei zu⸗ 
‚ammenzunrberten, und Gewährung wirtfchaftlicher Kredite gegen 
Rohmaterialien. ö g 


Ein engliſch⸗amerikaniſcher Wirtſchaftsbund. 

Berlin, 8. Ar ril. Nach einer Meldung des „New York Herald“ 
beabfihtigt England, mit Amerika auf der Grun lage der Be⸗ 
ſimmungen der Washingtoner Konferenz und von Wünſchen, die auf dem 
Arerifanischen Kongreß zum Ausdruck gelangten, einen Wirtſchafts⸗ 
bund abzuſchließen. Ei ſolches Bündn'es wird nach Anſicht des ge 
Anannten Blattes zur Folge haben, daß die Frage der Beihräntung 
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der Rüſtungen zugleich mit der Angelegenheit der gegen eitigenſſchädigungskommiſſion vor, die 


Handels beziehungen erledigt wird und zur Geſundung 


der Valuta führen muß. 


Die Zahl der Delegierten. 

Genus, 8. April. (Telunion.) Die deutſche und engliſche Dele⸗ 
gation weiſen nich offizieller Berechnung die größte Mugliederzahl 
auf, nämlich 130 Perſonen. Frankteich und Rußland werden mit je 
100 Perfonen erſcheinen. Die kleinſte Delegation iſt die Oeſterreiche 
mit 4 Delegierten ſowie die der Letten, Litauer und Luxemburger. 
Die Japaner werden mit 50 Perſonen vertreten ſein. Die Griechen 
mit 25. Tschechen mit 33. Belgien mit 17. Süd⸗Slawien mit 25 
Polen mit 50, Rumänien mit 25 und die Schweiz mit 8. 


Die Vorbeſprechungen. 

Genua 8. April. (Telunion.) Die Vorberatungen der Kleinen 
Entenie über ein gemeinſames politiſches Programm finden heute 
am 8. April ſtatt. Am 9. April folgen dann die Vorberatungen der 
5 Staaten Frankreich. England, Italien. Belgien und Japan. 


Die erſte Sitzung. 

Wien, 8. April. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus Genua: In 
führenden Kreiſen der italienischen Genua⸗Delegarſon verlautet, daß die 
erſte Sitzung am Sonntag vorm flatıfinden wird. Zu dieſer 
Sitzung werden 5) Einladungen ergehen. Das Blatt ſchreibk weiter, 
daß in Kreiſen der Teilnehmer an der Konferenz die Frage der Voll⸗ 
machten erörtert wird, die z. B. bezüglich Rußland? ein wenig verwickelt 
iſt. da die Mehrzahl der ruifiihen Delegierten unter Decknamen auftritt 
und ihre echten Namen unbekannt find. 


Die unterbrochene Reiſe der ruſſiſchen Delegation. 


Berlin, 8. April. „Berliner Tagebla't“ berichtet aus München, 
daß der Sonderzug, in dem die ruſſi che Delegation von Berlin nach 
Genua fuhr, in München mit bedeutender Verſpätung — von mehreren 
Stunden — eintraf; Urſache dieſer Verſthung war eine Entgleiſung 
der Güterwagen in der Nähe der Ortſchaft Probſtelle. Infolge 
dieſer Veripätung war es der ruſſiſchen Delegation nicht möglich, den 
nächſten Zug zu erreichen, und es mußte deshalb ein Sonderzug abge⸗ 


‚jandt werden. Der Korreſpondent des „Berliner Tageblattes“, der die 


elegation bis Genua begleitete, teilt aus Kufſtein mit, daß die rufſiſche 
Delegation um 7 Uhr abends an der italieniſchen Grenze eingetroffen jei, 

Skirmunt auf dem Wege nach Genua. 

Brüſſel. 7. April. Das belgiſche Königspaar empfing am 
Mittwoch den Miniſter Skirmunt und konferierte längere Zeit mi 
ihm. Nach der Audienz beim König fand ein Frühſtück beim beigifchen 


Außenmmiſter zu Ehren Sfirmunts ſtatt. 


Warſchan. 7 April. Miniſter Seumunt begab ſich am Mittwoch 
bon Brüſſel nach Genua. um dort an den Vorbeſprechungen der 
Delegierten der kleinen Entente am 8. d. Mts. teilzunehmen. 


Die Antwort an die Reparationskommiſſion 


Berlin, 8. April. Die deutfche Amwortnote an die Reparations⸗ 
tommiſſion ſümmt natürlich mit den Gedanken und Richtlinien 
überein, die der Reichskanzler in ſeiner Reichstagsrede zum Ausdruck 

ebracht hat. Die Note erhebt vor allem Einſpruch gegen die beab⸗ 
chtigte Finanzkontrolle und weiſt dabei auf die Erklärung von 
Berfailles hin, aß die Ententemächte keine Ein⸗ 
rtffe in die inneteh Hoheitsrechte des Deutſchen 
elches vornehmen wollten. Sie erklärt weiter, wie das 
bereits der Reichskanzler und der Reichsfinan zminiſter im Parlament 
getan haben, die verlangten neuen Steuern für un⸗ 


möglich, betont aber, eben alls im Einklang mit den bisherigen 


Erklärungen, die Bereitſchaft der deutſchen Regierung zur weiteren 
Einſchräntung der Ausgaben und zu zweckmäßiger Aus⸗ 
geſtaltung des Sieuerſyſtems im Rahmen des Möglichen. 


Noch kein Ultimatum der Reparations Kommiſſion. 


Berlin 8. April. Wie die Telunion von unterrichteter Seite zu 
der Meldung über das Ultimatum der Reparations⸗Kommiſſion er 
fäbrt, hält man eine derartige befriſtige Forderung auf Antwort. 
nachdem die Reparations⸗Kommiſſion zuerſt in ihrer Note keine ders 
artige FFriſt geſetzt hatte, für wenig wahrſcheinlich. Jedenfalls iſt eine 
entſprechende Note der Reparations⸗Rommiſſion bisher in Berlin bei 
der Reichsregierung noch nicht eingegangen. 

Die Reparationskommiſſion wünſcht Bergmann 
als deutſchen Vertreter. 
N aris, 8. April. (Tel.⸗U.) In der Studienkommiſſion. die von 
der Reparationskommiſſion eingeſetzt wurde, um die Frage der ſogen. 
Mobiliſierung der deutſchen Revarattonsſchuld zu 
studieren. d. h. Vorſchläge für die Beſchaffung einer Reparations⸗ 
anleihe auszuarbeiten. wird bekanntlich auch ein deutſcher Vertreter 
figen. Die Reparationskommiſſion hat nun gewünſcht! daß als 


deutſches Mitglied diefer Studienkommiſſion der fräͤhere Staats⸗ 


mindeſten als Baum fäller, Laſtträger oder in einem ähnlichen 


ſekretär Bergmann beſtimmt werde. 


Die Ratifizierung der Sachlieferungsabkommen. 


Berlin, 8. April. (Telunſon.) Wie die „Deutſche Zeitung! 
hört, liegt bei der deutſchen Regierung das Erſuchen der Ent» 


Obdachlos. 


Hiumoriſtiſcher Roman eines Wohnungſuchenden. 
i Von Otfrid von Hanſtein. 
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin. 
(11. Fortſetzung.) (Nachdruck unterſagt. 
Auch an dieſem Tage war alles in fieberhaſter Arbeit. 
Die drei Chefs arbeiteten an ihren drei Schreibtiſchen, Fräu⸗ 
lein Roſa tippte für alle, Herr Schultz aber qualmte Ziga⸗ 
retten und ſah aus dem Fenſter. 8 
Da öffnete ſich die Tür und der Laufburſche rief: 
„Herr Kayſer, der dicke Herr William Schulze wünſcht 
Sie zu ſprechen.“ 
Aber Herr Kayſer verſtand keinen Spaß, beſonders wenn 
es ſich, was nicht oft vorkam, um einen Kunden handelte. 
„Wie darfſt Du Dich unterſtehen?“ 
„Aber, er hat doch geſagt, ich ſoll ſagen, der dicke Herr 
William Schulze iſt da.“ 
„Na, wenn er es geſagt hat,“ ſagte Herr Samuel Salm 


Söhne! 
echote Gotthold Schuſter, Textil⸗ 


„Wenn er's geſagt hat,“ 
waren en gros. f 
„Alſo herein.“ 
Man hörte den Laufburſchen draußen rufen: 
„Herr dicker William Schulze, Sie möchten rinkommen.“ 
Er erſchien in der Tür, warf einen ſchnellen Blick in die 
Runde und ſagte: „Dick William Schulze.“ 

Herr Jacob Kayſer dienerte heran. 1 

„Sehr erfreut, mein Name iſt Kayſer. Bitte, Herr Schulze, 
nehmen Sie Platz.!“ 

Herr Schulze ließ ſich würdevoll und vorſichtig nieder, 
das erſtere wegen der Uhrkette, das zweite wegen des Stuhles. 
Denn es war augenſcheinlich, daß Herr Schulze, wenn er 
nicht direkt Preisboxer oder Meiſterſcha tsringer geweſen, zum 


Voſener TaqeDlaH. = 


lieferunaSabfommen (das Bemelman⸗Ablommen und 
das Wiesbadener Abkommen) ſo fort zu ratiftzieren und zwar 
noch vor der Konferenz von Genua In führenden 
parlamentariihen Kreiſen wird dieſer Vorgang beſonders beachtet, 
weil er deutlich erkennen läßt daß die Entente Wert darauf legt, 
Deutſchland durch die Sachlieferungsabkommen bereits vor der 
Konferenz von Genua zu binden und Deutſchland ſomit die Mög⸗ 
lichkeit zu nehmen, etwa durch Vorteile. die es auf der Konferenz in 
Genua erlangt. von den Verträgen zurückzutreten. Im übrigen iſt 
inzwiſchen bekannt geworden, daß die Entente bei Verhandlungen 
über die Sachlieſerung ablommen an die Regierung die Forderung 
geſtellt hat, daß fie ſelbſtändig die Abkommen zu treffen habe die 
dem Reichstage zur Begutachtung und Zustimmung nicht vorgelegt 
werden dürfen, da Einſprüche von keiner Seite anerkannt 
werden ſollen. 


Der Plan einer internationalen Anleihe 
für Deutſchland. 


Paris 8. April. (Tel.⸗u) Die Reparationskomm ſſion hat bes 
ſchloſſen. einen Ausſchuß zu wählen, der ſich mit dem wlan einer 
inländiſchen Anleibe für Deutſchland beſchäftigen fol. 
Vorſitzender wird der Belgier de la Croix, zweiter Vorſitzender der 
Italtener d'Amelto. Weitere Mitglieder ſollen fein ein Deutſcher 
(wahrſcheimlich der frühere Staateſetretär Bergmann ein Eng⸗ 
länder ein Franzoſe, ein Amerikaner und ein Neutraler. Die Kom⸗ 
miſſion wird ſich über die Anſchauungen internationaler Finanzleute 
informieren. die in der Emiſſion großer Anleihen Erfahrung baben. 

Berlin, 8. April. Der Prager Korreſpondent der New Pork 
Herald“ meldet, daß der iſchechiſche Miniſterpräſtdent, Dr. Beneſch, als 
Generalanwalt der Kleinen Entente in Genua England 
und den Vereinigten Staaıen die Erteilung einer großen Anleihe 
an Deutſchland zur Deckung der Reparattonsforde⸗ 
rungen der Entente vorzuſchlagen bea ſichtigt. 


Ein Bund der neutralen Staaten? 


Bern 8. April. Vorgeſtern fand eine Konferenz der neutralen 
Staaten ftatt, aber ohne die Preſſe. wozu in großem Maße Holland 
belgetragen hat. Es wurde beſchloſſen, eine ähnliche Bildung wie die 
Kleine Entente, die große Entente oder der Baltenſtaatenbund zu: 
ſtande zu bringen. 


millꝛrands Maroftor:ife. 


Caſablanka, 8. April. Am Donnerstag früh um 7 Uhr 30 
Minuten traf Präſident Millerand auf dem Kreuzer „Edgar Q unet“ 
hier ein. Auf Deck wurde Millerand vom Genetal Lyautey vegrüßt; 
um 8 Uhr 45 Din. begaben ſich Millerand und General Lyauiey in 
die Stadt. Dort fand die Begrüßung Millerands durch den Sultan 
Mule FJuſſuf ſtatt, der von ſeinen Miniſtern und Perſonen 
ſeines Hoiltaated umgeben war. Der Sultan betonte in feiner Ans 
ſpiache die Freundſchaft des marotkkaniſchen Voltes 
mit Frankreich. In der Antwort gab Millerand dem Sultan 
die Verſicherung. daß Frankreich immer die Intereſſen Marokkos 
verteidigen und ſich bierber von den gegenſeitigen Gefühlen und der 
unerſchütterlichen Freundſchaft leiten laſſen werde. 0 


Sejm. 
Sitzung vom 7. April. 
Warſchau, 8. April. 

Nach dem Referat des Abg. Godek wurde die Novelle zum 
Geſetz über die Veſoldung der Staats beamten und 
Junktionäre vom 13. Juli 1920, welches geſtattet, daß in gewiſſen 
Fällen bei der Bemeſſung der Bunde ulagen Leute von mehr 
als 24 Jahren, die öffentliche Schulen Hacken, berückſichtigt wer» 
den, angenommen. » N x N 

Über die Beſoldung der Richter und Staats 
anwälte referierte Abg. Marek. Es handelt ſich um die 
Angleichung der Beſoldung der Richter und Staatsanwälte an die 
anderer Beamtenkategorien. In der Reſolution wird die Regie: 
rung aufgefordert, daß die Erhöhung irgend eines Teils der Be: 
Pa der Staatsbeamten auf die Richter und Staatsan⸗ 
wälte Anwendung findet. Das Geſetz wurde in zweiter und dritter 
Leſung zuſammen mit der Reſolution angenommen. 

Nach dem Referat des Abg. Oſiecki wurde das Geſetz über 
e und Ausgleichung von Normen bei einigen Stempel⸗ 
gebühren angenommen. 

Abg. Adam referierte dann über das Geſetz von der Pol ⸗ 
niſchen Landesbank in Lemberg, die nach dem Fall 
8 ſtaatliche Einrichtung wurde. Gegenwärtig handelt es 
ſich darum, der Bank als ſtaatliche Einrichtung einen Rechts⸗ 
charakter zu geben und ihr W ee auf ganz Polen zu er⸗ 
weitern. Das Geſetz wurde zugleich mit der Reſolution des Abg. 
Wojdalinski angenommen. In der Reſolution wird die Re⸗ 


den Grund zu ſeinem, nach den Brillanten, die er an ſich 
trug, beträchtlichen Vermögen legte, und daß er weit über zwei 
Zentner wog. 
„Sie kennen mich? Ich bin Dick William Schulze.“ 

„Ich hatte bereits das Vergnügen.“ 

„Freut mich, wenn's Ihnen ein Vergnügen iſt. Gehören 
dieſe Genilemen alle zu Ihrem Gejchäft ?* 

„Meine Mitarbeiter.“ 

Das war natürlich umſchichtig. Kam zu Samuel Salm 
Söhne ein Kunde, dann waren fie alle deſſen Peiſonal. 

„All right. Sie beſorgen Wohnungen?“ n 

„Das iſt meine Spezialität.“ 
Ich brauche eine Zwanzigzimmerwohnung.“ 
„Zwanzig —“ * 

Der Schreck fuhr Herrn Kayſer in die Glieder. Herr 
Schulz ſah auf. 

„Sie nicht können beſorgen eine e e . 7 
Sie müſſen verſchuldigen. Ich fein Deutſch⸗American — Ich 
bin nicht immer ganz richtig —“ \ 

„Bitte bitte —“ 

„Aber ich bin buſineß —man. Ich Tiebe nicht, mich zu 
halten auf, wenn ich nicht kann haben, was ich will. Ich 
brauche eine Wohnung von zwanzig Zimmern. Sie mir können 
beſorgen?“ N 

„Aber gewiß — jedoch —“ 

„Was iſt jedoch?“ x 

„Sie wollen die Wohnung als Büro?“ 
„No — No! Ich habe Auro ein ganzes Haus in der 
Motzſtraße. Ich will haben eine große Wohnung, weil i 
will geben große Geſellſchaft und will ſein eine erſte Haus. 
Ich will haben die Wohnung in einer ſehr feinen Straße. 
Es ſein ganz gleich, was fie koſtet —, es ſoll nur ſein ſchnell 
und gut. Wo haben Sie eine Wohnung?“ 
\ „Bun Beiſpiel, Königinnen⸗Damm 207.“ 

ehr gut, wann kann ich ſehen die Wohnung.“ 


Beruf, der der Ausbildung menſchlicher Muskeln ſörderlich ıft, | 8 


beiden Sach gierung aufgefordert, in der Richtung einer Überſiedlung des 


Hauptſitzes der Bank nach Warſchau zu wirken. 

Dann ging man an die Novelle des Geſetzes über die Liqui⸗ 
dation der Servitute. Die Novelle wurde mit der von 
der Regierung vorgeſchlagenen Verbeſſerung angenommen. 

Nach dem Refekat des Abg. Gtabinski nahm die Kammer 
das Geſetz über die Aufhebung des Miniſteriums für 
das ehemals preußtiſche Teilgebiet an und faßte eine 
Entſchließung, welche die Regierung zur Verlegung des 
Departements des Miniſteriums von Poſen nach 
Warſchau auffordert. Die Beratungen wurden nun bis 4 Uhr 
30 Minuten unterbrochen. 

Nach der Pauſe nahm der Sejm 
zum Geſetz über die e van eliſch 
im ehemaligen Königreich Polen aus dem Jahre 1849 an. 
dritte Leſung wurde vertagt. 

Angeſichts des Sejmbeſchluſſes, der die Regierung zur Prüfung 
der mit Forſtgeſellſchaften in Kléeinpolen abgeſch oſſenen Verrräge 
auffordert, und als Antwort auf die Interpellation des Ang Witos 
und Genoſſen vom 24. März hat der Juſtizminiſter Sobolewski 
eine Erklärung abgegeben, aus der hervorgeht, daß die Gerichts⸗ 
behörden na eingehenden Prüfungen Bewersgründe gefunden 
haben, welche die Einleitung eines Strafverfahrens in zwei Fällen 
erfordern. 5 

Nach Eröffnung der Ausſprache ſtellte Abg. Witos feſt, daß 
die Polniſche Volkspartei irgend welche Geſellſchaften weder ae» 
gründet noch unterſtützt hätte, und daß nur wenige Parteimitglie⸗ 
der zu den 1 gehörten. a 

bg. Stantiſzkis betont in feiner Antwort auf die Aus⸗ 
führungen des Abg. Witos, daß die Angelegenheit erſt nach Auf⸗ 
klärung ſeitens des Vorſitzenden der höchſten Kontrollkammer aktuell 
werden würde, daß man dann mehr darüber ſagen könne, und 
daß die Regierung eine Entſcheidung darüber treffen werde. 

Abg. Stoapinski polemifiert gegen den Abg. Witos, führt 
dann neue Tatſachen über Forſtgeſchäfte an und macht den Juſtiz⸗ 
miniſter und den Vorſitzenden der höchſten Kontrollkammer darauf 
aufmerkſam. 


in zweiter Leſung die Novelle 
-augsburgiſche Kirche 


Darauf begründete Abg. Dziubinska einen Dringlichkeitse 


antrag über Sanitäts⸗ und Lebensmittelhilfſe für 

die noch in Rußland zurüdoeblichenen Rückwanderer. Der Antrag 

enthält gleichzeitig die Aufforderung an die Regierung, die Rück⸗ 

kehr der Rückwanderer in ihr Vaterland zu beichleunigen. Der 

Antrag wurde angenommen und dem Ausſchuß überwieſen, 
Nächſte Sitzung am Dienstag, dem 25. April. 


Das Geſetz über die Aufhebung des Teilgebiet 
miniſteriums. 


Das Geſetz über die Aufhebung des Miniſterlums für das ehe: 
mals preufiſche Teilgebiet hat folgenden Wortlaut: Art. 1. Das 
Miniſterium für das ehemals preußiſche Teilgebiet wird aufgehoben 
Art. 2. Die §§ 4 5, 6 7. 12 13. 14 19 und 20 des Geſetzes vom 
1. Auguſt 1919 über die vorläufige Organiſation des ehemals 
vreußiſcthen Teilgebieis erhalten Rechtskraft. Art. 3. Die dem Teile 
gebietsminiſter zuſtehenden Rechte gehen auf die eniſprechenden 
Miniſterien über. Dem Miniſterrat ſieht zu. die Machtbefugniſſe der 
einzelnen Miniſterien auf Grund der im ehemals preußiſchen Teils 
gebiet geltenden Geſetze zu ändern. Art. 4. Das genannte Geſetz 
wird durch den Präſidenten des Miniſterrates im Einverſtändnis mit 
dem Finanzminiſter eingeführt. Art. 5. Dieſes Geſetz trut mit dem 
Tage ſeiner Veröffentlichung in Kraft. 


Mißſtimmung in Aegypten. 


Brüffel, 8. April. Die mit Pomp und viel militäriſchem Ge⸗ 
pränge begleitete Ausrufung Fuads I zum König von 
Agypten und die Kabinettsbildung durch Sarwat Paſcha hat, wie 
vorauszuſehen war, im Nillande durchaus keine Be⸗ 
W con ausgelöſt. Die große Mehrheit des ägyptiſchen 

olkes war fh von Anfang an darüber klar, daß es ſich bei der 
„Unabhängigkeitserklärung“ nur um ſcheinbare engliſche Zuge⸗ 
ſtändniſſe handelt, die den Agyptern ſchöne Rechte einräumen, aber 
keine wahren Freiheiten gewähren. Es haben in Kairo wie in 
der Provinz grobe W ſtattgefunden, bei denen be⸗ 
onders die Rückkehr des volkstümlichen Zaghlul Paſchg aus der 
erbannung gefordert wurde. 
ſtand, daß die ägnptifhen Truppen, die gegen die Menge verwendet 
werden ſollten, für dieſe Partei nahmen. Ein Vorſchlag, der 
bei der erſten Zuſammenkunft der anglo⸗ägyptiſchen Union in Lon⸗ 
don gemacht wurde, hat in Agypten die größte Entrüſtung 
hervorgerufen. Dort wurde nämlich angeregt, England ſolle am 
Suezkanal und an der ägyptiſchen Küſte ſich Gebiete abtreten 
laſſen, um unter allen Umſtänden Stützpunkte im Nillande zu be⸗ 
ſitzen und jederzeit 5 das Tolten. zurückkehren zu können, falls 
die Umſtände das erfordern ſollten. Die Kundgebung ſolcher Ab⸗ 
ichten glands in einer Zuſammenkunft, bei der der britiſche 

tſchafter in Rom, Sir Rennell Rodd, der bekannte Archäologe 
Dr. D. G. Hogarth, Lord Meſton, Sir Valentine Chirol und andere 
maßgebende Perſönlichteiten das Wort ergriffen, hat in Agypten 
das ſtärkſte Aufſehen erregt. 


„Das geht augenblicklich noch nicht. Ich muß erſt mit 
Wirt prechen — und Sie wiſſen, das Wohnungsamt —“7 
„Das wird ſich finden —“ 

„Das iſt nämlich ein ſeltſamer Fall —“ 

„Iſt das Haus ſchön?“ 

„Wir können es, wenn Sie wollen, gleich anſehen.“ 
„Sehr gut, mein Auto iſt vor der Tür.“ 

„Wenn Sie ſich voraus bemühen wollen — komme 
gleich nach.“ 

„All righ.“ 

Herr Dick William Schulze ſchritt langſam und dielen⸗ 
fnarrend hinaus, Herr Samuel Salm Söhne fragte leiſe: 

„Woher weißt Du denn, daß da eine Zwanzigzimmer⸗ 
Wohnung iſt?“ 

„Habe keine Ahnung.“ 

„Aber —“ 

„Ja, ſollte ich dem Mann ſagen, daß ich keine Wohnung 
habe, damit er wo anders hingeht? Aus dem iſt doch was 
rauszuholen!“ 

„Aber Du haft doch überhaupt keine Wohnung!“ 

„Haſt Du Butter oder Heringe?“ 

Auf dieſe Gewiſſensfrage wußte Herr Salm nichts zu 
antworten, aber Herr Schulz ſagte vom Fenſter: 

„Butter kann man verſchieben, ohne daß fie da iſt, aber 
eine Wohnung —“ \ 

„„Erſt recht — adien —“ 
„Du fährſt wirklich in die Wohnung?“ 

„Nein — nicht in die Wohnung, aber warum ſoll ich 
er; hend dem guten Mann nicht das Haus von draußer 
anſehen?“ 

„Kennſt Du es denn?“ 

„Nicht im geringſten, aber Königinnendamm 207 muß 
doch ein ganz hübſches Haus ſein.“ 

„Alter Schieber.“ 
„Danke Kollege!“ 
Gortſetung folat.) 


Das Bedenkliche dabei iſt der Um⸗ 


Die 


5 


+ 


Sowjetrußland. 


Die Preisſteigerung. 
3 Riga 8. Abril. Da ſich in der Moskauer Sowfetpreſſe bel den 
Angaben über den Umfang der Preisſteigerung verſchiedene Wider⸗ 
ſprüche ergeben haben. jo teilt das Konſunkzurinſtitut bem Finanz⸗ 
ktkommiſſariat aui Grund o fijieller Unterlagen mit daß wenn man 
die Preise für 1913 mit 1 annimmt, ſich für den März dieſes Jahres 
folgende Verhältniszahlen ergeben: Am 1. März 1 202 000. 
0. Marz 1398000 und am 18. März 1652 000. 


Für die Hungerndeu. 


5 4 r Reklame, Saatmiere Honorare und — Steuern drauf. 
. Die Städte ſterben aus. 
3 Warſchau, 8. April. 


3 48 Trillionen Papierubel. N 
| 5 Moskau, 7. April. Auf dem Kongreß der kommuniſtiſchen 
Paxtei erklärte Sokolnikow, daß die Zahl 

\ zdiuſſiſchen Geldes 48 Trillionen Rubel beträgt. 

Nuſſiſche Ankäufe in Frankreich. 


Paris, 8. April. Die Sowjetvertretung kaufte in Frankreich 
für 1 200 000 Francs verſchiedene Medikamente ein. 


7 


> Automobile geführt. 


Kaifer Karls letzte Fahrt. 


Funchal, 7. April. Hier fand die feierliche Beſtattung des 
ehemaligen Kaiſers Karl im Beiſein der Familie ſtatt. 


ahlreichen Kränzen bedeckt. 
ſpaniſchen Königsfamilie. 
das Trauergefolge. Die ſterblichen 
Ungarn übergeführt werden. 


Das Teſtament Karls von Habsburg. 


Ofen⸗Peſt, 8. April. 
des taiſerlichen Teſtamentes ſei, 


Ein Kranz trug den Namen der 


e erfolgen, wenn ſich Andraſſy davon überzeugt haben wird, 
kein anderes, ſpäteres Teſtaments vorhanden ſei. 


Kundgebung der Wiener Royaliſten. 
Wien, 8. April. Am Mittwoch früh fand im Stephansdom ein 
iem für den verſtorbenen Kaiſer ſtatt. Nach dem Hochamt 

begab ſich ein Teil der im Dome Anweſenden vor das Parlament, 
wo ſie in Hochrufe zu Ehren der Habsburger und des Erzherzogs 
Otto ausbrachen. Während des Umzuges wurde die Kaiſerhymne 

ungen. Die Polizei zerſtreute die Demonſtranten und ver⸗ 
aftete 12 Perſonen. 


= 


2 * ri Eine Delegation der Demonſtranten begab 
zum Präſidenten der Nationalverſammlung und forderte von 
ihm das Hiſſen der Parlamentsflagge auf Halbmaſt; der Präſident 
lehnte dieſe Forderung ab. g 


Politische Tages neuigkeiten. 


Zurücktehrender Friede in Irland. Die Lage an der Ulſter⸗ 
vat ſich inıoige des Abkommens zwiſchen den Nord⸗ und Sod⸗ 


geren 
vorläufigen Regierung das Feuer eingeſtellt. 


5 ia, fg Unterbrechung der erſte deutſche evan⸗ 
kleo 
liſ 


bedarf einer gründlichen Reparatur, die ſofort in Angriff genom⸗ 
men werden fol. Indeſſen wird es nicht ganz — ee Sie 
hierfür benötigten, auf 22000 Drachmen veranſchlagten Koſten 
ufzubringen. 
Das deutſche Konſulat, das ſich in den Vorräumen zur Kirche 
befand, wird nunmehr mit Genehmigung der Lokalregierung gs 
den oberen Räumen des deutſchen Klubs, Odos Napmachias 
“imnou Nr. 17, proviſoriſch untergebracht werden, bis das neue 
Gebäude, das der Vertreter der Deutſchen Levante⸗Linie, Herr 


Mittwoch, 


4% in allen Räumen des 


Zoolog. Gartens: 3 Kapellen. 


. K 0 1 ente Gegenwärtig hat 
werden Unterbandlungen über den Ankauf einer großen Anzahl Immerhin weiſt die Bilanz der 10 Monate Mai—Februar noch 


Graf Andraſſy erklärte, daß er im Beſitz mit Verluſt abſtoßen konnten. 


Vertretern geieſtigt. Die Sinnſeiner haben gemäß dem Beſehl der]! 


J den 26. April ö | 
% 1922, ab. 7 Uhr 411 6 | 


Heitmann, zur Aufnahme des Konſulats baut, fertiggeſtellt ſein 
wird. Der Klub iſt, wie die deutſche Schule, immer noch 
ſequeſtriert. Die Verſprechungen auf Rückgabe ſind noch nicht 
verwirklicht worden. Immerhin iſt mit der Societa Operaia Ita⸗ 
liana, die den Klub zurzeit gemietet hat, eine Vereinbarung dahin 
‚erzielt worden, daß die deutſche Kolonie ſich einmal wöchentlich 
dort vereinigen darf. N 

Die Zahl der Deutſchen in Salonik iſt nicht groß. Die Ko⸗ 
lonie hat durch den Krieg ſtark gelitten. Doch begegnet ſie in 
der Bevölkerung allgemeiner Achtung und Sympathie. Die Han⸗ 
delsbeziehungen zwiſchen Salonik und Deutſchland ſind ſehr rege. 


iſt ſomit die Einfuhrmenge um 83 Millionen Doppelzentner, der 
Einfuhrwert um 9,8 Milliarden Mark zurückgegangen. Die Aus⸗ 
fuhr weiſt bei einem Mengenrückgang um 2,8 Millionen Doppel- 


des in Umlauf geſetzten zentner infolge der Preisſteigerung der Waren eine geringe Wert⸗ 


zunahme um 12 Millionen Mark auf. 

Infolge des weit ſtärkeren Rückgangs der Einfuhr, der haupt⸗ 
ſächlich bei Weizen, Olfrüchten und Sämereien, Baumwolle, Eiſen⸗ 
erzen und unedlen Metallen, vor allem Rohkupfer, eingetreten iſt, 
ſich der Ausfuhrüberſchuß auf 2,5 Milliarden Mark erhöht. 


einen Einfuhrüberſchuß von 7,8 Milliarden Mark auf. 


Der Tabakanbau in Großpolen. 


Unter der Regierung Friedrichs des Großen wurde durch 


€ 5 . Das feier⸗JAnſiedler aus Bayern und franzöſiſche Emigranten in Großpolen 

liche Requiem wurde vom Biſchof zelebriert. Der Sarg des Ver- der Tabakbau eingeführt. Der letzte größere Tabakanbau beſtand 

fterbenen war mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Standarte und] no bie in die 70er Jahre in der Gegend von Rogaſen, Mietſchisko 
d Wo 


un ngrowitz. Dann hörte der Tabakbau völlig auf. Die 


Eine große Menſchenmenge geleitete Urſache iſt wohl auf das gerin ö i 5 
1 tie ge Intereſſe und das geringe Ver⸗ 
Üoserefie Karls ſollen nach ſtändnis zurückzuführen ſowie auf die verminderten Preiſe, infolge 


der Möglichkeit des Bezugs billiger Tabake aus dem Auslande. 
Durch das geringe Intereſſe wurden ſo minderwertige Tabake ab⸗ 
geliefert, daß die Produzenten die letzten Jahre ihr Produkt nur 
Es fand ſich eben kein Liebhaber 


i welches der Verſtorbene vor ſeiner für derartig minderwertige Tabake. Der einſt blühende Tabak⸗ 
Reife in die Schweiz aufzeichnete; die Offnung dieſes Teſtamentes 9 aan dan zunschſt ſein Ende. f f ' 


Vor etwa zehn Jahren machte die Landwirtſchaftskammer 
Poſen im Verein mit der Anſiedlungskommiſſion erneut Tabak- 
anbauverſuche. Die Anſiedlungskommiſſion ſtellte Düngemittel, 
hochwertiges Kali, gratis zur Verfügung, um den einſtmaligen 
Tabakanbau neu zu beleben. Esswurde den Tabakanbauern für 
die Abnahme des Tabaks eine Garantie geleiſtet, aber bis auf 
geringe Ausnahmen blieb hier der Erfolg aus. Es fehlte an ge⸗ 
eigneten Perſonen, die aus der Praxis den Landwirten Aufſchluß 
und Belehrungen über den Tabakanbau geben konnten. Kalte 
Nächte beeinträchtigten die jungen Pflanzen in der Entwicklung, 
und es fehlte die Erfahrung in der Behandlung des Tabaks unter 
dem Dach, d. h. des Trocknens des Tabaks in der Scheune. 

Die heute noch in geringem Maßſtabe angebauten Tabake ſind 

minderwertig, und da der notwendige Gärungsprozeß (Fermen⸗ 
tation) nicht ſachgemäß durchgeführt wird, ſo iſt der Rauchgenuß 
bei Verwendung dieſes Produktes geſundheitsſchädlich. Nur durch 
ſachgemäße Behandlung dürfte der hier erbaute Tabak für bie 
Zigarrenfabrikation Verwendung finden. 
Daß der Tabakanbau hier nicht den gewſinſchten Erfolg Hatte, 
iſt beſonders bedauerlich, weil er auf humoſem Sandboden dem 
Boden jo wertvolle Nahrungsſtoffe zuführt, daß nach mehrjährigem 
Tabakanbau auf dieſem Boden der feinſte Weizen angebaut ber⸗ 
den zann. g 


- Viepublik Polen. 


+ Eine polniſche Staatsbank. Das von der e 
Stammkapital 


Reichsſchatz iſt für die Vervollſtändigung der Bankverpflichtungen, die 
fich aus der Emiſſion von Pfandbriefen und Obligationen ergeben, 
und für die Rückerſtattung der Erſparniſſe veramwoitlich. Der Bank 
wird das Recht zuſtehen Kredite auf Waren zu ertenen, die fich im 
Beſitze des Bewerbers um die Anleihe befinden. Sitz der polniſchen 


5 Staatsbank wird Warſchau fein. 


Deulſches Reich. 


e Beſprechung mit den Sachperſtändigen für Genua. Unter 
dem Vorſitz des S:aatsiefreiärs von Simſon fand am Donnerstag 
im Auswärtigen Amt eine Beſprechung mit den von der Reichs⸗ 
tegierung für die Konſerenz von Genua berufenen Sachverſtänd' gen 
ftatt. Der Beſprechung war am Vormittag eine Sitzung der drei 
Unterkommiſſionen vorangegangen die ſich mit volkswirtſcha'tlichen. 


eee SSS 


Is 
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finanziellen und vertebre polniſchen Fragen beſaßte. Zu Degen Fragen 
wurden Berichte erita.tet, worauf eine allgemeine Ausſprache erfolgte. 

* Das Reichsſchulgeſez. Im Reichstagsausſchuß für 
Bildungswe en wurde die Beratung über den entſcheidenden 
1 des Reichsſchulgeſetzes fortgeſetzt. Staatsſckretär Schulz 
erklärte, es ſei für ihn ohne Zweifel, daß der Gemeinſchaftsſchule 
nach der Verfaſſung eine bevorrechtigte Stellung gebühre. Wenn 
beſchloſſen würde, daß alle drei Schularten gleichberechtigt ſeien, 
ſei eine neue Lage geſchaffen, die Grundlage des Entwurfs ver⸗ 
ſchoben, ſo daß die Reichsregierung zu der Angelegenheit erneut 
Stellung nehmen müſſe. Der Begriff der Grundſchule ſei in Wei⸗ 
mar noch nicht ſo geklärt geweſen, wie dies inzwiſchen durch 
Reichsgrundſchulgeſetz geſchehen ſei. Jedenfalls beziehe ſich Abſ. 2 
des Art. 146 nicht nur auf die Grundſchule im Sinne des Grunde 
155 ieh, fondern auf die geſamte Volksſchule. Darauf erfolgte 
ie ſtimmung über § . Angenommen wurden in gleich⸗ 
lautender Faſſung die Anträge der Deutſchnationalen, der Deutſchen 
Volkspartei und des Zentrums, welche dem $ 1 folgenden Wortlaut 
geben: „Die Volksſchulen ſind entweder Gemeinſchaftsſchulen (8 2) 
oder Bekenntnisſchulen (§ 3) oder bekenntnisfreie Schulen (8 4). 
Den drei Schularten dieſes Geſetzes iſt gleichmäßig freie Entwicke⸗ 
lungsmöglichkeit zu geben.“ a 

„ Neue Veſetzung des Moſelgebietes. Von verſchiedenen 
Stellen aus dem Moſelgebiet liegen Meldungen über franz iſche 
Beſetzungsmaßnahmen vor. Quartiermacher der franzöſiſchen 
11. und 13. Infanteriedibiſion aus Nancy und Epinal ſind nördlich 
von Cochem und Trier angekommen und erzählen, daß an i 
Truppenteile der Befehl erhöhter Marſchbereitſchaft ergangen ei. 
Unter General Vitalon ſoll eine neue franzöſiſche Truppe an der 
Moſel gebildet werden. 


Neutes vom Tage. 

Schließung der Univerſität Tokto. Einem Telegramm aus 
Toll e der Senat der ſtaatlichen Undverſität in Tokio, 
die Hochſchule bis auf weiteres zu ſchließen weil die Regierung ſich 
weigerte. einige, aue politiſchen Gründen entlaſſene Profſeſſoren wieder 
einzuſtellen. \ au Sites 1 a 

Ueberſchwemmung in Südferbien. In erbien t 
„„ „ eingetreten. Die Stadt Mitrowitza⸗ 
und Umgebung und viele Gegenden im ehemaligen Sandſchak Nodie 
bazar ſtehen unter Waſſer. Nach bisherigen Schätzungen beträgt der 
angerichtete Schaden über 20 Millionen Dinar. 8 

Schneeſturm in England. England wird von au 6 
uber Schneeitürmen Behmgeincht In Cardif lieat der Schnee höher, 
als ſeit 50 Jahren erlebt wurde. Mehrere Eiſenbahnlinien mußten 
wegen Schneeverwehungen ihren Betrieb einſtellen. 

8 Der Autotod in Neuyork. Wie der „Neupork Herald“ mit- 
teilt hat das wilde Dahinraſen der Kraſtwagen in den Stranen von 
Neupork im Februar nicht weniger als 55 Todesopfer gefordert, alfe 
täglich etwa zwei. Augenſcheinlich halten die Neuvorler Kraftwagen · 
führer die Gefahr der Übervölkerung für ſehr ernit. ö 


Briefkasten der Schriftleitung. 


Aus künfte werben unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsauittung 
— = Gewähr erteilt. Beietide Masten. erfolgt nur ausnahmsweise 
ein Briefumichlag mit Freimarte beiliegt.) 


E. E. in S. Zur brieflichen Beantwortung Ihrer Anfrage liegr 
kein Anlaß vor. Sie haben in dieſem Falle das Recht, die Auszahlung 
des Geldes nach dem deutſchen Valutaſtande zu fordern. Sie 
ſich an einen Rechtsanwalt. 

A. V. G. W. Wegen der Bacherpreiſe raten wir Ihnen ſich an 
eine Buchhandlung zu wenden. 5 

H. G. in P. Die Möbel und das Handwerkzeug ja; zur Mit⸗ 
nahme der Nähmaſchine müfjen Sie die Genehmigung nachſuͤchen. 


. 1 ²˙ A 
Handel, Gewerbe und Verkliehr. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 7. April 1922. 
Die Großhandelspreiſe — ſich jür 100 Kg. Bei ſofortiger Waggon · 


11.600 


ieferung.) \ 


Roggen Peluſchken . . . 16 00017 000 


Weizen . 16 80018 000 | Speiſekartoffeln .. 4500-5000 
Braugerſte . . . 11000 —11 500 ] Fabrikkartoffeln .. 3 800 —4 000 

ſer . . . 10 700 —11 200] Buchweizen. . . 12 000-14 000 

oggenmehl . 15 100 16 000 Lein amen ... 18 00020 000 
Weizenmehl . 23 500 —24 500] Felderbſen .. . 12 00014 000 
Roggenkleie . 8400 Serradella. . . 1500019 000 
Weizenkleie 8400 Blaue Lupinen . . 8500—11 500 


Wider... . 15 00016 000 | Gelbe Lupinen. . . 8500 —11500 
Tendenz: ſchwach. 5 2 


Berliner Börſenbericht 


: vom 7. April. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anleihe 490.— Auszahlung Warſchan 


Danziger Priv.⸗Attienbant 318.— Polniſche Noten 7.80 
Oſiban t . 265.—] Auszahlung Holland .. 115 
Hartmann Maſch.⸗ Aktien 1000.— London . . 1345.— 
Saat 222 12650 „ Neunyork . . 308.50 
Schu ert e 2 „„ „ „ „„ 740.— * Paris — * 2800.— 
Hapag „ 446.— 30 Schweiz - 5957.50 
3½ % Poſ. Pfandbriefe. 23.— 


55 05 danse Börfe vom 8. Upril: Polnifäe Mask , Doliat 


\ 


Im poſener Lande 


hat von allen deutſchen Zeitungen 


die größte Auflage 


das 


Poſener Tageblaft 


(vereinigt mit „Poſener Warte“) 


Juſerate finden daher durch das „Poſener 
Tagedlati* die größte Verbreitung 
und damit den beiten Erfolg! 


8282222225 
1.Saal:Frählingsdekoration 
2.Saal:Strandlest- === 

= dekoratin 
J. Saal: Bars 


Anmeldungen sind zu 
richten an H. Nicklaus, 
Poznan, Sw. Marein 471l. 


3 Kapellen. 
SESSSEISTESESEEEE 


| Loferer Tageblakt. >= 
SESARRBARNNNINMARANRNIR NER FKRAREFREHREITTEMAKTAÄTETETEE 


1920/1921 
in Lehm» 
drahtban ; 
Ausführg. 
(Pat. aller 
Kulturſt.) 

erbaut. 
Beſichtig. 
jederz Seit 
12 Jahren 
r einge glänzend 

FE 1 bewährt. 

Billigſte Naſſipbauweiſe d. an u. Zukunft, dem 
Mauerw. gleichw. 50 — 80 0% bill. Als Stampfmat. 
kann ohne n Ton, Kenn, lehm. Sand u. Lette 
ben. wer). Trocken, kühl i. Sommer, warm i. Winter. 
Schafft Arbeitsgelegenh. u. dei. ſogl. d. Wohnungsnot. 
Für Villen, Siedlg., landwirtſch. Gebäude jed. Größe 
außerordtl-geeign. Grip. an Kohlen, Entlaſtung der 
Eiſenbahn, Erh. des Bolksvermögens. Näh. Auskunft 
ſowie Zeichnung. pp. durch d. Lizenz⸗Inh. u. Kreisvertr. 


Karl Meiſel, Baumeiſter, Opalenica. 


Telephon: 17 und 179. 
— — 


Suche Gut 


1000 bis 10000 Morgen, ſofort zu kaufen. Zahle Berlin 
oder Breslau. Gefällige Offerten erbeten 


Fr. Przybyt, Poznan, nl.Jasna 12, ll. A 


Stellenangebote. 1 * 


iin 0 


Kinder fräulein 


zu einem 2⸗jährigen Mädelchen 
auf 3—4 Stunden täglich 


Kunsttünger: 


„PEBEZET“, 


ZLIEETETTEDTE NETT IT HIEHEIDD HIT, 


RR tinte inan RAETHBAFHERSIAERSNAROHNARH BAR ngen 


(Lieferung spätestens 


Sup 
Lauten: . 


Geſucht zu fofort perjekte. 


Jungfer. 


Sehr gutes Schneidern und 


der Filiale in Warszawa 


W. Bedi . 
RE e e r kovec, 
A. Bozekowska uf Siamtomo bei Sta- | 
Mickiewicza 15. [6296 l ſzemo, pow. Zorn, N r K 1 ee 7 
Ein tüchtiger Runkelrüben, 
8 


Fachmann 


für Gummifabrifaflon geſucht. Offerten an [6162 N 


E. Blonde, E. Blonde, Lodz, Namtol Nr. 49. 


‚Suche 5. Juli Erſatz 


für den 3. zweiten Benmien; 
5 1 zunperheiratet, Kenntnis der 56 ln iſch. 
Sprache in Wort and möglichſt auch in Schrift. 
2 für ber amswandernden Brennereiver⸗ 
walter. Beding.-Erfähr. in elektriſch. Lihtaulane. 


Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsan ' prüchen an 


Frhr. von Leeſen, Trzebing (Treben), 


poczta Swiecichowo doczta Swiecichowo (Schwezkauj, pow. Leſzno (Liſſa). 


Förite | ler nur mit guten Zeugniſſen 


Telegramm - Adresse für Zentrale und Filiale: „ZIE MIA.. 


Akit.-Ges. 
Handelsabteilung 


möͤglichſt kinderlos, wird für 
em Waldgut in der Nähe von 
Lodz zum Sen gi 
e 
geſuchl. Gehaitgenipr an 
. nd Richters 


N 


Warszawa Grudziadz 
Mage F Etben, od muna Mazowiecka I. Tel. 151-27, 507.0 Kwidzynska 8 795. 
" Buverläffigen. evangeliſchen, unverheirateten 16211 Oströw 


Kaliska 1, Tel. 180. 


Hofbeamten, 


tichſt der polniſchen Sprache in Wort u. 1 7 müchtig, 
sucht 3. 1. Mat und erbittet Offerten mit Gehaltes auſprüchen 


Caejar-Murtwig, Dom. Morownica, pow. Smigiel. 


—— 


Altere, lüchtige 


Wirtſchafter in. 


— —— — 1 — 


von der ulica Skarbowa 18 


A IT TE e Marein “ten 
ne nach d. ul. sw. Marcin "== 


Aachen unter ©, A. 6183 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
erst, evongeiie 688i 1 Treppe verlegt 


Bürostunden von 8—1 und 3—6 Uhr. 


Vermittele nach wie vor, insbesondere den Kauf 
und Verkauf von Jandwirtschaftlichen Grund- 
stücken und habe stets schnell entschloss. Käufer 
zur Verfügung. Ich suche Verkäufer für 
solche Wirtschaften i. jeder Grösse. 


St. Falenski, Poznan, 


Zu In ſoſort geſucht perfekte, evangeliſche [6281 
Außenwirtſchaft. Bewerb. 
mit Gehaltsanfpritchen 

Stellengeſuche. 
Nag Deulſchland just: |’ 
verh. Stellmacher Deputat- Ijeit Jahren eine Zigaeren-, 


erfahren in ſeiner Küche 
Elin und Geflügelzucht. Keine 
und Zengnisabſchriften anf 
5 powiat Mogilno. 
Led. Kaufmann. 40 er, der 
ſamilte m Hofgänger. ledig Tabak- und roſen⸗ 
ſucht gleichen. oder andern 
Bolten im kaufm. Berufe in 
Poznan. Gefl. Anerbieten u. 


[C. 9. 6261 a: 17 Geſchüfts 3: 
elle d. elle d. Bl. erb 


nere Vertbalter. 
Aelterer, erſahr., anerkannt tüchtig. Fachmann mit lang⸗ 
ur la. Zeugulſſen, ſucht ab 1. Juli d. 35. Stellung. 
eygl., verh., Kinder erwachſen u. gelernt. Kupierſchmied. 
Bin mit Stärkefabr., elektr. Anlagen und im Maſchinen⸗ 
weſen gut vertraut. Gefl. Offerten erbittet . 
Majowe, pomint Nom Zomusl. weit 


für Haus u. Landwirtſch. 


Paul Schneider, Stellenverm. 
Poznan, sw. Marein 48. 


Kleider-, hut - und Haarbürſten 
Kämme, Toiletteartikel, Lederwaren 
Bohner-, Scheuer - und Teppichbürſten 


Poznan, sw. Marcin AS. 


Telephon 1649. 


bis 


Mein Büro habe ich 


Klopfer-, Waſchbretter, Wälhhellammern 
empfiehlt zu herabgeſetzten Preiſen und in allerbeſter Ausführung. 


En gros Bür ſtenmache rei A. Nicklaus En detan 
Telephon 1649. 


Wir En an 


zur Frühjiahrsbestellung: 


Norye-Salpeter 


für Getreide aus neuer Ernte. 


zum 15. XI. 1922. 
Schnellste Bestellung hier erwünscht, weil bereits 
viel Anmeldungen vorliegen.) 


erphosphut 


gegen Barzahlung. 


Original schwedischen Hafer 
„Svalöf“, „Siegeshafer“ und 
„Goldregen“ — Origin, böhm. 
Gerste „Hanna“ aus Pros- 


Luzerne, 


Mohrräber: 
Seradella, Lupinen, Victoria- 
Erbsen, Peluschken, Wicken 


Sunthartoffeln: Ankauf und Verkauf, 


Pozaisi Bat Zane 


Zentrale Poznän, ulica Podgörna 10 


Bestellungen nehmen auch unsere Filialen anı 
Bydgoszcz 
Gdanska 165, Tel. 310, 


Leszno 
Rynek 13, Tel. 13, 


32 


SW. Marein 82 
Telephon 30-87. 


Büriten u. Pinſel 


1394, 3693 u. 3697. 


S e 


55 


. 


7 


Telephon-Nr. 1393, 


mer 
Oskar Schmidtke, 


Aleje Marcinkowskiego 16. 
Ecke sw. Marcin. 2 70b 


Junges Ehepaar. 


Mittelſtadt, vor⸗ 
ſucht ein, 
evil. 


zwei Schulmädchen 


aus gutem Hauſe von n 


in Peuſion nehmen. 


Großes Zimmer, Klavier 
zur Verfügung und Mögliche] 
keit zur Erlernung der pols 
niſchen Sprache. 
Offerten erb. unter E. B. 
6303 an die Geſch. d. Bl. 


in Poſen, 
nehmes Haus, 


Für feſtentſchloſſene zah⸗ 
lungsfähige Käufer ſuchen 

wir Güter, Landwirt⸗ 
ſchaften, Ziegeleien, 
Fabriken, Geſchäfts⸗ 
und Hausgrundſtücke 

ſowie Geſchäfte aller Art. 


Meckelbug & Co. 


J Dandelsfirma, Zentrale Poznan 
W. 3 ul, Pair. Jackowkiege d 


Zr 


zen 


Cäsaren darsteliend. 


1 


© zwecks ſpäl. Heirat. 


Posener Bachverein 


Karfreitag, d. 14. A, 
nachm. 4 Uhr 45 Min. 


in der Kreuzkirche: 


Matthäus 
passion 


Karten für 1000 u. 600M. 
bei W. Görski u. in der 
Evang. Vereinsbuchhdl. 


5 placWolnosci Jr. 6. 


Lon Montag, d. 8. his 
Sonntag. d. 9. April: 
Das Meisterstück 
der Wiener Kunst!) 


Die Macht 
| des Tyrannen! 
3 “Die Tänzerin Toren) 


Monumentales Drama 
in 6 Akten mit Ganz 
un ungeheurem Prunk 
das flotte Leben ud 
die raflinierten Sitten 
am Hofe der römischen 


erregend 
Kriminal- u. Aben- 
RE teurer-Urama in 6 
9 Akten unter Mi- 
wirkung d.berühm- 
ten Künstlerin 


iLya Mara. 15 


2 Fensterglas 


in allen Sorten. 


Glaſerkitt. 
Glaſerdiamanken, 
Bilderleiſten 
liefert L. Zipperf, 

Gnie3no. 


Früh. Gutsbeſ., evgl. Anf. 
30 er. 40 Mill. Vermögen, 
wünſcht junge gebild. Dame 
im Alter von 20—25 Jahren 
zwecks baldiger Heirat 
kennen zu lernen. Am liebe 
ſten Einheirat in ein Gut 
von 500-800 Morgen. Off. 
mit näheren Angaben und 
möglichſt mit, Bild u. G. M. 
6275 a. d. Geſchäftsſt. d. 
Bl. erbeteten. N 
Hſterwunſch! 

Landwertsſohn. 35 Jahre, 
kath., wünſcht auf dieſem Wege 
junge Dame zwecks ſpäterer 
Heirat kennen zu lernen. 
(Einheirat in Lande oder Gaſt⸗ 
wiriſchaft bevorzugt. Witwe 
nicht ausgeſchl.) Vermögen 
vorhanden und erw inſcht. 

Off. mit Bild unter 6299 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
ä Be 


Dur meine Freundin, geb., 
unge Dame. häust. er⸗ 
zogen, muſikaliſch. Ausſteuer 
und Vermögen, ſuche ich auf 
dieſem nicht mehr ungewohnt. 
Wege mit einem gebild. Herrn 
in Briefwechſel zu treien 


Gefl. Offerten unter „Ofkern 
6236“ an die Geichaſtsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 


Witwer, | 


51 Jahre, Fath., allei jeher | 
un ſich wieder verg Witwe 

. Mädch. paſſ. Alters belieben 
Angebote mit näherer Agabe 
der Verhäliniſſe un er 5.6312 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
einzureichen. Annonym aw,dk 


einen Vorgang der nächſten Vergangenheit an. 


Seite der 


ihnen die Knochen, zog ihnen lebendig die Haut vom Leibe. 


ſah. 


“ a) . f — x Pr ® f 
Sanni 9. pi. 2orener Tageblatt. 


nnn r . AEG a 
Anwendung dieies Rechts ſind am meiſten die auf niedriger 
moraliſcher Kulturſtufe ſtehenden Völker über⸗ 
zeugt, welche nur die brutale Gewalt ſchätzen und achten. Solchen 

Da Ende der polniſchen Toleranz verkündet — | Völkern gegenüber müßten wir daher fo oft wie möglich dieſes 

derr „Kurjer Po zu“. Die Toleranz die [Recht der Wiedervergel tung, als notwendige Verteidie 

bis jetzt als polniſche Tugend galt, iſt Herrn Kiersk ein gung vor der Geſetzwidrigkeit ihrerſeits üben. Vor allem aber 

Zeichen der Schwäche und Pat 941 ä 9 5 f A . ſollten wir daran denken, daß wir mit volniſcher Milde nicht wett 

rennt Er macht einen kommen werden. Wir müßten in uns den ſtarken Menſchen 

Bolisgenoſſen zu weit ſehende Nachgiebigkeit zum Vorwurf, ſchaffen. Einen Charaktermenſchen, einen Menſchen mit Grund- 

25 ſich mit der Maske der Toleranz zudecke und ätzen und edlem Mut. Einen Menſchen, der das Intereſſe des 
chreibt: 5 N 5 


Landes und der Nation über alles ſtellt und der es verſteht, bei 
zum uns herum tobt der Kampf. Der Kampf um das Daſein 


der Verteidigung dieſer Güter die Zähne zu zeigen.“ 
So ſpricht Herr Kierski, der Generalprokurator. 


der Staaten und der Völker. Wer in dieſem Kampf der ſtärker 
f Staaten und d ker. in dieſe pf der ſtärkere, , 5 . { a 1 1 
der rückſichtsloſere. der egoiſtiſchere ſein werd, — der wird ſiegen. Er demaskiert ſich und feine Geſinnungsgenoſſen Er nimmt 


Si re kenne 1 — 9 ana Hier 0 der — um eine eigenen Worte zu gebrauchen — die Maske 
Intereſſenkampf, die Kraft, die unerbittliche Gewalt der Tatſachen. d T 1 Jeſicht ; ich hi x 
Wer das nicht verſteht, der kommt unter die Räder Wir aber 5 7 05 15 un tigt . 3 Wee en 17 ee 
irren ſtändig in einer Sphäre der Ideale herum. Wir träunten [era erechtigkeit“, die bei dem Gedanken 3 f 
don einem größeren Glück der Völker, das geſtützt iſt auf der da ß fremde Rechte Einbuße erleiden könnten, 
Grundlage der Gerechtigkeit. Um Gottes willen nur niemanden die Gerechtigkeit, die er eine Hammelgerechtigkeit 
ſchädigen, niemandem die Zähne zeigen! Als ns 8 nennt, er verzichtet auf die „edlen humanitären Grundſätze“ 
19 N 17 in Jahre ion und verkfindet offen und deutlich: Auge um Auge, Zahn 

wurden polniſche Gefangene in übelſter Weiſe von ükrainiſchen un i 1 = 0 8 ge, 
ge Ü geil \ um Zahn, vor allem den Völkern gegenüber — „die 
auf niedriger morali cher Kulturſtufe ſtehen“, 


Banden mißbandelt: man brannte ihnen die Augen aus, zerbrach 
womit er, die Welt durch ſeine beſondere Brille anſehend, uns 


g l . Wir 
dagegen ließen ein paar tauſend gefangene ukrainiſche Räuber in 
Deutſche meint. 
So ſpricht Herr Kierski, der Generalprokurator 


Freiheit, und erreichten dadurch, daß dieſe. ſofort unſeren Truppen 
in den Rütken fielen und fie zum Rückzug am en zwangen. 

Sollte er nicht reif fein, wegen „wrogie polskosci usposobienie“ 
vor Gericht geſtellt zu werden? 


ee d bes ne Een STR 
Eine hoͤchſtrichterliche Entſcheidung 
zum Friedensvertrag. 


waren. Wir waren edel und gro ag Wir hatten das Recht, 
Erſt jetzt wird ein intereſſantes Urteil bekannt, das die dritte 


Dankbarkeit zu erwarten. Als Gegenleiſtung wurde uns Be⸗ 
en und Verfolgung unferer Stammesgenoſſen in gerade 
iv 
Kamener des Oberſten Gerichts in Warſchau am 10. Mai 1921 in 
einer Klageſache des Staates gegen den Erzherzog Rainer 


dieſem land zuteil. Und die Deutſchen? Sie 0 unſere 

Stammesgenoſſen, welche infolge engliſcher Ränke auf der anderen 
Karl und eine Aktiengeſellſchaft am 10. Mai 1921 ger 
fällt hat. Der Erzherzog Rainer Karl hatte eine in Galizien 


Grenze blieben — fie ſchlagen fie ſelbſt für den Gebrauch 
der polniſchen Sprache. Bei uns dagegen — hat hier ſchon jemand 
gehör 
gelegene Begüterung an die mitverklagte Aktiengeſell⸗ 
ſchaft verkauft. Der Staat nahm die Begüterung ſeinerſeits in 


drt, daß ein Deutſcher wegen ſeiner Mutterſprache irgend⸗ 
welches Leid oder auch nur Schwierigkeiten erfuhr? Unſere 

Anſpruch und erhob zu dem Zweck Klage auf Feftſtellung der Nich⸗ 
tigkeit des Kaufvertrages. Das Oberſte Gericht hat das Klage⸗ 


3 treiben wir ſoweit, daß wir uns dem Feinde gegen⸗ 
ber in feiner eigenen Mutterſprache verſtändigen. Der Deutiche 
begehren des Staates verworfen. Aus der Begründung ſei Nach⸗ 
ſtehendes hervorgehoben: | 


kann dieſe polniſche „Toleranz“ nicht beritehen: er wundert ſich 
in tiefiter Seele und ſpricht beträchtlich von „dummen Polacken“. 
Und die Juden? Sie verbreiten in der Welt Gerüchte über pol⸗ 
niſche Pogrome, Hagen über angebliche Bebrückung, die fie in Polen 
erfahren — und ziehen zugleich gleich hungrigen Krähen aus der 
ganzen Welt zu uns, weil fie wiſſen, daß es ihnen nirgends beſſer 

„Die Einführung der ſtaatlichen Verwaltung 

über die Güter ſteht der Veräußerung dieſer Güter nicht im 

Wege und entzieht die Güter nicht dem Verkehr. Vor 

allem kann man aus den vorgelegten Anordnungen nicht ſichet 

entnehmen, ob die ſtaatliche Verwaltung eingeführt wurde zum 

Zweck der Sicherung der Stagtsintereſſen, oder aher zum Sale 


gehen wird. Trotz des Unrechts, welches uns getroffen hat und 

welches uns noch ſtändig von unferen Feinden gate wird, wim⸗ 
des damals nicht anweſenden Erſtbeklagten vor der ihm aus Anla 
feiner Abweſenheit drohenden materiellen Schädigung. Nimmt 


melt es bei uns von Verteidigern der Juden. Man muß ſie erſt 

alle dahin belehren, daß ſie Polen ſind und daß ſie daher vor allem 
man aber auch an, daß die ſtaatliche Verwaltung das Staats- 
1 ſichern ſollte, dann beraubt dieſe Sicherung 


die polniſchen Intereſſen verteidigen ſollten. Perſonen, die bei 
den Eigentümer noch nicht des Verfügungsrecht 


uns das Steuer des Staates lenken, ſcheinen zu dergeſſen, daß 
ſie — um ein Beiſpiel anzuführen — alle zweifelhaften Fragen 
über fein Eigentum, fondern macht lediglich dieſe Verfügung dem 
Berechtigten gegenüber unwirkſam. Auch der Vertrag von Saft 


durchaus zum Vorteile Polens deuten ſollten. Im Gegenteil, im 
Namen dieſer abſtrakten Gerechtigkeit, die man eine 
Hamme gerechtigkeit nennen könnte, gehen ſie ſo vor, als 
wenn ſie nicht darüber wachten, ob Polen den Verluſt tragen 
wird, ſondern als ob ſie en bei dem Gedanken, 
daß fremde Rechte Einbuße erleiden könnten. Per⸗ 
ſonen, die ſich die nationalen Angelegenheiten ernſt zu — 
nehmen, erfreuen ſich bei uns keiner Popularität. Solchen Leuten 
vertraut man bei uns keinen bedeutenderen Poſten an. Solche 
Leute fürchtet man wie das Feuer. Während man bei andern 
Nationen Männer mit ſtarkem Charakter ans Ruder beruft, ent⸗ 
ſchiedene, ſtandhafte Perſönlichkeiten, wählt man bet uns ſorgfältig 
weiche, demütige, ängſtliche — und möglichſt nachgiebige Leute. 
Oftmals hört man die Anſicht ausſprechen, daß, wenn jemand 
unſere Rechte vergewaltigt, wenn er gegen uns brutal — and 
daraus bei weitem nicht hervorgehe, daß wir ihm mit gleicher 
Münze heimzahlen ſollen. In privaten Verhältniſſen — ja; in 
1 Beziehnngen wäre dieſer Grundſatz ni am 
labe, und oftmals vom übel. In dem Kampf der Völker um 
die 1 müſſen die Chancen gleich fein. Wer dieſe Chancen 
nicht beſitzt oder fie nicht ausnutzt, muß untergehen. Während des 
letzten Krieges griffen die Deutſchen mit Vergewaltigung aller 
Rechte zum gemeinſten Kampfmittel — zu giftigen Gaſen. Was 
wäre geſchehen, wenn die Verbandsmächte, nur gon erhabenen 
humanitären Grundſätzen geleitet, dasſelbe Mittel der Verteidi⸗ 
gung und des Kampfes außer acht gelaſſen hä 
dieſes — abet in den internationalen 8 


Vertrag bisher vom Sejm noch nicht ratifiziert, hat alſo vorläufig 
keine Geltung; aber ganz abgeſehen von der Frage der Ratifika⸗ 
lion kann es keinem Zweifel unterliegen, daß die Güter mit Zu⸗ 
behör nicht kraft der Beſtimmungen des Ark. 208 des erwähnten 
Vertrages in das Eigentum des polniſchen Staates übergehen 
ſollten, im Sinne dieſes Artikels geben auf den polniſchen Staat 
über die Privatgüter der Herrſcherfamilie, alſo die Güter dieſer 
Familie als ſolcher, die Fideikommißgüter. Es ift aber ſtreng zu 
unt iden zwiſchen Familiengütern und Gütern der einzelnen 
Mitglieder der Familie, denn die erſteren ſind 
mögen (8 618 des Bürgerlichen Geſetzbuches), die letzteren dagegen 
freies Vermögen. Daß das Privatvermögen der einzelnen Mit» 
lieder der treffenden Herrſcherfamilie nicht im Sinne des 
rt. 208 des Vertrages in das Eigentum der Nachfolgeſtaaten über⸗ 
gehen ſollte, ergibt ſich noch aus folgenden Umſtänden: Der Vertra 
von Saint Germain iſt geſchloſſen zwiſchen den alliierten un 
aſſoziierten Mächten einerſeits und Oſterreich andererſeits, und 
da es im Intereſſe Ofterreich® lag, für ſich möglichft günſtige De, 
dingungen mit Rückficht auf die kärglichen Hilfsmittel dieſes 
Staates herauszuſchlagen, was Art. 178 beſtätigt, muß der pol⸗ 
niſche Staat gemäß Art. 208 des Vertrages für die Staats⸗, Kron⸗ 


Germain ſpricht durchaus nicht für die Klage; vor allem iſt aufs 


Retorſion“ 


Gr ter bullierte 
Und er ; 

Großvater ſchimpfte auf das Taſchent 
Küchenofen. Dann bückte er ſich, um n 


die Brille und ſetzte ſie dann wieder auf. 
genau ſo wenig wie zuvor mit Brille oder ohne Brille. 
und ſteckte es in den 
i b üſehen, ob es auch rich⸗ 
tig verbrannt ſei. Aber er ſah nichts, weil er die Brille aufgeſetzt 


Von Hinrichs. N 
Großvater hat ein Taſchentuch, ein weißes ritt nein: 
ſpr 


weiß it es nicht, weiß 1 es nie geweſen, ur lich war es hatt 

blau, dunkelblau, dann iſt es benbfan geworden, da gehörte es x 8 N ie Bri N t 

noch der Tante, die hat mehrere T tücher, nicht Koh ei, „ er ri bie dene ‚non. Dex ee Derupter mb deen 
C 5 en er 0 70 En 5 hellblaue fie ebenfalls in den Küchenofen. Die Brille. Nec die Naſe. 


Und damit hatte ſich die Geſchichte erledigte N 


Die Entſtehung der Gartenſtädte.“ 


Der Name Gaxtenſtadt gehört zu jenen Worten, die ſchon durch 
ihren Klang einen Zauber auf uns ausüben; das unſerer Zeit, 
eigentümliche Sehnen nach der Natur und nach beſſeren Wohn⸗ 
verhältniffen drückt ſich in ihm aus. ’ 

Die Anfänge der deutſchen Gartenſtadtbewegung ſtehen im 
engiten Zuſammenhang mit der engliſchen. Zwar hat bereits im 

e 1806 der Deutſche Theodor Frilſch in feiner Schrift: „Die 
Stadt der Zukunft“ die u der deutſchen Gartenſtadtbewegung 
größtenteils gezeichnet. Es wird darin der planmäßige Aufbau 
bon Städten ane Syſtem gelehrt, das mit den Fi und 
lichen und ſchön Aare Intereſſen auch allerlei praktiſche und 
techniſche Vorteile verbindet. Die eigentliche Stadt iſt in Zonen 


Taſchentuch weiß geworden, nämli om Waſchen, und dann hat 
es Großvater der Tante abgebette 1 die Tante hat es ihm 
en 8 weiße Taſchentuch, und nun iſt es Großvaters 

hentu⸗ 

Großvater benutzt es ausſchließlich zum Putzen ſeiner Brille 
und * anderem. gt ein Tesche . 

zu ſollte man wohl ein? ntu noch benutzen? 
Großvater ſagt übrigens nicht putzen, ſondern polieren, und 


das ſpricht er aus wie „bullieren. 
roßzater hat das Taſchentuch ſeit Jahren in Gebrauch und 
bulljert damit feine Brille. Das heißt: er bulliert ſie nicht mit 
dem Taſcheutuch. Denn wenn er fie bulliert hat, ſieht et noch 
weniger, als wenn er ſie nicht bulliert hat. Mit dem Taſchentuch 
kann man überhaupt keine Brille bullieren. N 
Großvater bat eine Brille. Ohne die Brille ſieht er nichts. 
FR der Beile ſieht er — auch nichts. Weil man erben 
nichts ſehen kann durch die Brille. \ 
Großvater ſchimpft auf die Brille. Weil er mit ihr ſo wenig 
ſieht wie ohne ſie. Weil er ſie immer mit dem Taſchentuch bulliert. 
Großvater hatte eines Tages die Erleuchtung, daß es nicht 
an der Brille liegt, wenn er nichts ſieht, ſondern an dem Taſchen⸗ 
tuch. Inſolgedeſſen begab er ſich in die Küche, nahm ein Emaille⸗ 
7 7 von der Größe einer Kaffetaſſe, ſchwappte ein par Tropfen 
kaltes Waſſer hinein — damit die Emaille nicht abſpringt — und 
dann zog er das Taſchentuch und wuſch e“ in dem Emailletöpfchen. 
Dies getan, rang er das Taſchentuch unter der Waſſerleitung 
zus. Dies getan, hängte er das Taſchentuch über den Ofen — 
55 Trocknen. rag rn 90925 er ſich wieder Y 1010 1 
este ſich in feinen Großvaterſtugl und ruhte auf ſeinen fünf ſtädtebauliche Frage. Howards Buch wirkte in England ſo ſtark, 
Lorbeeren aus. Dies 1 7 7 griff er zur Zeitung und ar daß fich 3 Arcs ce ſeſchaft bildete, die deſſen Gedanfen in die 
8 1 11575 Bade . 5 zen ad vor he Tat umzufesen begann. Es entſtand die Gartenſtadt Letchworth, 
Da ne er I x ’ Ullieren. 55 i i in ſehnlich 8 ; 
— zug das Talchen u mi hatte. Ta fiel ihm ein, daß er gende. 3 ee eee deen e e 
e Taſchentuch gewaſchen hatte * Aus dem ſoeben erſchienenen Buche „Städtebaukunſt“ von 
Großvater bepab ſich hinaus in die Küche, holte das Taſchen.] Stadtbaurat und Beigeordneten e . Ehlgötz. An 
tuch vom Oſen herunter und plättete es, bis es trocken war. Und Hand zahlreicher Abbildungen und Pläne wird hier für jeben 
daun wollte er nachſehen, ob es nun endlich ſauber ſei. Da er Laien verſtändlich das ganze Problem des Städtebaus und Sied⸗ 
aber ohne die Brille, die er zum Bullieren abgeſetzt hatte, nichts lungstdeſens von hiſtoriſcher, vollswirtſchaftlicher, hygieniſcher, ver⸗ 
ſehen konnte, ſetzte er die Brille wieder auf. Da er aber durch waltungstechniſcher und geſetzgeberiſcher Seite her behandelt. 
die Brille, wenn ſie nicht bulliert war, nichts ſehen konnte, nahm Wiſſen chaft und Bildung, Wand 160, gebunden M. 12.—. Verlag 
er die Brille wieder ab und bullierte fie. uon Quelle u. Meber in Leipzig). 


r. 
gegliedert, deren jede einzelne beſtimmten wirtſchaftlichen Hufe 
gaben dient; vor allem aber ſind über das Ganze Gärten und ben id 
reichlich berteilt, fo daß den geſundheitlichen Anſprüchen voll Genüge 
geleiſtet wird. Aber erſt das zwei Jahre ſpäter erſchienene Buch 
des Engländers Howard: „Garten Cities of To,morrom“ (Gartens 
ſtädte in Sicht) gab den Anſtoß für die praktiſche Garkenſtadt⸗ 
bewegung, wobei die Entwicklung der engliſchen hnkultur der 
Gartenſtadt einen günſtigeren Boden bereitet hatte als in Deutſch⸗ 
land. Der Verfaſſer legte überzeugend dar, daß vernünftige Wohn⸗ 
verhältniſſe für die weniger bemittelten Klaſſen nur auf een 
Grundlagen geſchaffen werden könnten: einer gefunden Boden⸗ 
reform und einer planmäßigen, allen Verkehrs und Betriebs: 
verhältniſſen Rechnung tragenden Anlage. Das Problem der 
Gartenſtadt iſt alſo gleichzeitig eine bodenreformeriſche und eine 


1 
2 


ebundenes Ver⸗ 


Erſte Reife au Nr. 81. 
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und Privatgüter det früheren öſterreichiſch⸗ungariſchen Herrſcher⸗ 
familie, die Polen zufallen ſollen, den durch die Entſchädigungs⸗ 
kontmiſſton feſtzuſtellenden Wert an Oſterreich bezahlen. Gfterreich 
ſelbſt erhebt auf die Privatgüter det einzelnen Mitglieder der 
früberen Herrſcherfamilie keine Anſprüche, denn das Geſetz vom 
3. April 1919 (Nr. 209. Staatsgeſetzblatt für den Staat Deutſch⸗ 
öſterreich) hat in Staatseigentum überführt nur das Hof⸗ und 
Fideitommißvermögen. Dagegen hat es den einzelnen Mitgliedern 
des regierenden Hauſes ihr Privatvermögen belaſſen. Es würde 
mithin nicht darum geben, die Rechte Sſterreiche auf Bezahlung 
für die Güter zu verletzen, da Oſterreich ſeldſt auf die Privatgüter 
der einzelnen Mitglieder des ehem. Herrſcherhauſes Anſprüche 
nicht erhebt, aber ohne Bezahlung würde der polniſche Staat die 
genannten Güter nicht zu Eigentum übernehmen können. Hieraus 
geht hervor, daß die Güter, weſche privates Eigentum des Erſt⸗ 
beklagten waren, und nicht habsburgiſches Familienvermögen. 
unker Art. 208 des Vertrages von Saint Germain nicht fallen, 
und der polniſche Staat an ihnen überhaupt kein Anrecht hat und 
daß der Erſtbeklagte als ihr grundbuchlicher Eigentümer das Eigen⸗ 
tum an dieſen Gütern auf die zweitbeklagte Bank übertragen 
konnte. Die Vorſchrift des € 880 des Bürgerlichen Geſetzbuches iſt 
miehin vom Berufungsgericht irrig angezogen worden. Art. 

des Vertrages von Saint Germain muß itrikt ausgelegt werden; 
da nun in Art. 208 vorgeſehen iſt, daß das Privatvermögen der 
früheren Herrſcherfamilie in das Eigentum der Nachfolgeſtaaten 
übergeht, alſo auch in das Eigentum des polniſchen Staates, kann 
man dieſe Beſtimmung nicht in der Weiſe interpretieren, daß auch 
das Pribatvermögen der einzelnen Mitglieder des früheren Herr⸗ 
ſcherhauſes den Nachfolgeſtaaten zufallen ſollte, denn, wie oben 
ausgeführt, beſteht ein wichtiger Unterſchied zwiſchen dem Familien⸗ 
barmögen und dem Ptivatvermögen der einzelnen Mitglieder der 
Familie. Wenn es der Wille der am Vertrag von Saint Germain 
beteiligten Staaten geweſen wäre, auch das Privatvermögen der 
einzelnen Mitglieder des Herrſcherhauſes in das Eigentum der 
Nochfolgeſtaaten überzufüb en, dann hätte das im Vertrage ſeinen 
Ausdruck gefunden, ähnlich wie es in Art. 256 des Verſailler Ver⸗ 


trages geſchehen iſt. Und doch überweiſt auch der Verſailler Ver⸗ 
rt. 256 den Nachfolgeſtaaten nur ſämtliches Eigentum 


trag in t 
der Krone, des Reichs und der deutfihen Staaten, ſowie die Privat⸗ 
güter des deutſchen Karſers und der anderen königlichen. de h. herr⸗ 
ſchenden Perſonen (im authentiſchen franzöſiſchen Text „et 
autres personnes royales“, im Daiennit Uſtaw Nr. 95/20 Lälſchlich 
mit „anderen Perſonen königlicher Herkunft“ überjegt), nicht aber 
die Privateigentum der einzelnen Mitglieder der königlichen Far 
milien bildenden Güter. Hierbei drängt ſich dem Oberſten Gericht 
noch eine Bemerkung auf, an der es nicht vorübergehen kann: 
Wenn Oſterreich, das mit Fug und Recht Grund haben könnte, 
gegen das Herrſcherhaus feindſelige Gefühle zu hetzen wegen Ente 
1195 des Welttrieges, der auf Oſterreich unermeßliches Unglück 
gehäuft hat, wenn dieſes Oſterreich trotzdem nicht die Hand aus⸗ 
ſtreckt nach dem Privatvermögen der einzelnen Mitglieder des 
regierenden Hauſes und dieſes 8 im Einklang mit 
den in ziviliſierten Staaten angenommenen Grundſätzen unver⸗ 
letzlich läßt, um ſo mehr hat der polniſche Staat, der 
gerade dem eltkrieg ſeine Auferſtehung der⸗ 
dankt, überhaupt nicht den geringſten Anlaß, den 
Erſtbeklagten ſeines Privateigentums zu be» 
rauben, denn das würde in ſchneidendem Widerſpruch 
fteben zu den Art. 95 und 99 der Verfaſſung, in 
denen die polniſche Republik in ibrem Gebiet allen Bewohnern 
Schutz ihres Eigentums zugeſagt und ſegliches Eigen⸗ 
tum als eine der wichtigſten Grundlagen des geſell⸗ 
ſchaftlichen Aufbaus und der Rechtsordnung an⸗ 
erkannt hat.“ ER 

Soviel aus den Urteilsgründen. Es genügt, um zu zeigen, 
daß das Oberſte Gericht willens iſt, unabhängig von allen polt⸗ 
tiſchen Suggeſtionen den in einem modernen Rechtsſtaat üblichen 
Nechtsanſchauungen auch gegen fiskaliſche Anſprüche und Aus⸗ 
legungskünſte zum Siege zu berhelfen. Schade, daß das Urteil 
bier nicht ſchon früher bekannt geworden iſt, es hätte vielfach 
Behörden Maßnahmen und den betroffenen Privatperſonen 
Anrufen der Gerichte erſpart. 


\Bofen 8. April. 


Eine neue Polizeiverordnung über das Waffentragen 


Der Wojewode hat unterm 20. Januar d. Is. folgende Polizei 
verordnung über das Waffentragen erlaſſen: N 
Auf Grund der 88 6, 12, 15 des eh betr. die Boligeivem 
waltung vom 11. März 1850 und der $$ 137 und 199 des Geſetzes 
bett. die allgemeine Landesverwaltung ordne ich im Einverſtändnis 


en be⸗ 
innige 
Verbindung /zwiſchen Natur und Menſchenwerk und die gute Ar⸗ 
chitektur der Heuser. Dieſe war allerdings nur möglich 11 der 


Gaxtenſtädte waren reizende Arbeiterſiedelungen in Port Sunlight 

und Bournville entſtanden, welche durch ihr Bekanntwerden in 

en auch unſeren Kleinhausbau aufs glücklichſte beeinflußt 
n. 


Den Gedanken der Gartenſtadt in Deutſchland zu verbreiten, 
hat ſich vor allem die im Jahre 1902 e Deutſche Garten 
ſtadtgeſellſchaft zur Aufgabe gemacht, die durch 5 or 
anda in der eindringlichſten Weiſe für ihn eintritt. ie ſell⸗ 
35 berfolgte urſprünglich das Ziel, der Übervölkerung der ber 
ehenden Städte durch Gründung in fi abgeſchloſſener Siedelun⸗ 
gen auf wohlfeilem Gelände, das zur Verhinderung jeder Boden⸗ 
ſpekulation dauernd im Obereigentum der Gemein t erhalten 
wird, entgegenzuwirken. Sie bezfvedte alſo eine Degentralifation 
der in den Kg mit übermäßiger Grundrente, mit Pros, 
duktions⸗ und Transportſchwierigteiten belaſteten Induftrie, for 
wie ihre gleichmäßige Verteilung auf das platte Land, daneben 
die Sicherung eines großen Teils des zu erſchließenden Geländes 
für den Garten⸗ und Ackerbau. Dieſer Gedanke leidet jedoch an 
manchen Schwächen. Ganz neu Orte zu gründen und in die 
zu bringen, ſtößt auf ſehr große Schwierigkeiten. Seine Verwirk⸗ 
lichung iſt auch vor allem in unſeren hochkultivierten, dichtbevölker⸗ 
ten und induſtriereichen Gegenden kaum ein Bedürfnis, es ſei denn, 
daß es ſich um eine neu entſtehende Hafenanlage, wie Rheinau 
bei Mannheim, um Waſſerkraftwerke wie Badiſch⸗Rheinfelden uſw. 
handele. Aber en Me wird die Anlehnung an eine beſtehende 
Siedelung das wirtſchaftlich Vorteilhaftere ſein. Es hat ſich wohl 
aus dieſen Gründen auch die Deutſche Gartenſtadtgeſell i 


. 
Laufe der Zeit zu der Anſicht N. daß in Deutſchland 


Beh . — — her be 1 haft der von einem 
eſtehenden Gemeinweſen politi un r ich abhängi 
Gartenvorſtadt zu verwirklichen ſei. In 5 Geſtalt iſt — 
auch die zeitlich früheſte Gartenſtadt Rüppurr bei Karlsruhe As 
Ausfühfung gelangt. Ein zweites Veilpiel ift die von einer lokalen 
Senofjenjhaft unter tiefeingreifender Mitwirkung der Stadt Straß. 
burg i. E. geſchaffene Gartenvorſtadt Stockfeld. Auch die Garten⸗ 
vorſtäbte Nürnberg und Hellerau (bei Dresden) gehören zum wirt⸗ 
ſchaftlichen Dannkreis der benachbarten Großſtädte. 

Mit dieſer Einſchränkung kann die praktiſche Betätigung der 
Gartenſtadtbewegung begrüßt werden, als ein weiterer vornehmlich 
in ethiſcher und äſthetiſcher Beziehung nicht genug zu bewerten⸗ 
der Bundesgenoſſe im Kampf gegen die Mietkaſerne und für die 
weiträumige Anſiedlung des künftigen Zuvachſes der Großſtade⸗ 


3 a 
\ 


De 


des Verwaltungsgerichts für das Wojewödztwo, was folgt, an: 


Art. 1. Das Tragen von Stich⸗, Hieb⸗ und Schuß⸗ 
waffen iſt nerboten. ö : 
Anwendung für Perſonen, die kraft ihres Amtes eine Waffe tra⸗ 

gen müſſen, für die beſtimmte Waffe. b) Für Mitglieder von Ver⸗ 
einen, denen das Recht des Waffentragens zuſteht, im Rahmen 
der Berechtigung, in beiden Fällen unter d und d nur infofern, 
wenn gegen ſolche Perſonen keine Umſtände vorliegen, die ihnen 
die Berechtigung zur Erlangung eines Jagdſcheines verſagen 
würden und dieſe Perſonen von der Polizeibehörde verſtändigt 
werden. c) Für Perſonen, die einen Jagdſchein beſitzen, in dem 
die Art der Waffe, die zur Ausübung der Jagd dient, benannt iſt. 
d) Für Perſonen, die zur polniſchen Nationaltracht die Karabele 
tragen. e) Für Perſonen, die eine Bewilligung zum Waffentragen 
für ihre eigene 12 7 unter Anführung der betreffenden Waffen⸗ 
art beſitzen. Art. 3. Die Bewilligung zum Waffentragen erteilt 
die zuſtändige Polizeibehörde, die Erlaubnis kann verweigert oder 
eine ſchon erteilte Erlaubnis zurückgezogen werden, ohne Angabe 
von Gründen. Derartige Bewilligungen erfolgen gebührenlos. 

Art. 4. Bewilligung für Stich, Hieb⸗ und Schußwaffen, die in 
Stöcken, Röhren und dergl. verſteckt find, werden nicht erteilt. 
Art. 5. Die Übertretungen dieſer Vorſchrift werden bis 600 M. 
oder mit entſprechender Haft beſtraft. Auch können die Waffen 
beſchlagnahmt werden, Art. 6. Alle bis jetzt ergangenen Polizei⸗ 
vorſchriften betreffend Waffentragen werden aufgehoben. Art. 7. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in 
Kraft. / a 


Sitzung des Kreisbauernvereins. 
Der Deutſche Kreis bauer nperein Poſen hielt 
Freitag mittag von 12 Uhr ab unter der Leitung des ſtellvertreten⸗ 
den Vorſitzenden Seiffarth⸗Deſenberg im Meinen Saale des 


Art. 2. a) Obiges Verbot findet keine 


/ 


— Polener Tagerlaftl. 2 


Als Beitrag für die Landwirtſchaftskammer 
wurden 400 Proz des Grundſteuer⸗Reinertrages beſchloſſen. 

Einſtimmig wurde die Einrichtung einer Saatbau⸗ 
abteilung beſchloſſen, deren Leitung Herr ö 
nimmt. u Mitgliebern derſelben wurden gewählt u. a. die Herren 
Jordan, Potwarowski, Graf Szoldrski, Szymanski und Hoff⸗ 
meyer⸗Zlotnik, Zlotniki als Mitglieder der „Ziarno Siewne“ 
die Herren von Kurnatowski und von Czapski⸗Bardo. Herr Wezyk⸗ 
Rogaſzuce wurde als Vorſitzender der Kommiſſion zur Prämite⸗ 
rung bäuerlicher Stuten für den Bezirk Gneſen gewählt, als ſein 
Vertreter Herr Szepfkowski die beiden Herren außerdem als ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende der Hengſt⸗Körkommiſſion für den Bezirk 
Gneſen. Für den verſtorbenen Herrn Tyener⸗Wojnowie wurde in die 
Sektion VII (landwirtſchaftliche Schulen) Herr Arzatowski gewählt. 
Als Mitglied bzw. deſſen Stellvertreter bei der Eiſenbahndirektion 
wurden die Herren Szeptkowski und Oſtrowski gewählt, als Mit⸗ 
glieder der Kuratorien der neuen landw. Schulen in Birnbaum 
Herr Cichowski, in Kempen Herr Wezyk, in Bromberg Herr Dr. 
Nowakomski. f 7 S. 


Kaum glaublich! 

Wir erhalten von einem Abonnenten aus der Pro⸗ 
dinz eine Zuſchrift, in der es u. a. heißt: 8 

-Ich habe beim Briefträger meines Bezirks am 21. März 
d. Is. das Poſener Tageblatt beſtellt und auch bezahlt. 
Seit dem 1. April will mir nun der Re Ar mit Gewalt 
eine andere Zeitung aufhalſen (Poſener Neueſte Nach⸗ 
richten). Ich berweigerte die Annahme, und nun läßt der Poft⸗ 
vorſteher durch den Briefträger ſagen, wenn ich die Sf nicht 
annehme, bekomme ich für den Monat April gar 
keine. Ebenſo erging es mir im Monat Februar, wo ich erſt 
am 12. d. Mts. die erſte Zeitung bekam . .. Ich habe auch heute 
an — „Oberpoftdirektion nach Poſen geſchrieben und mich be⸗ 

ert. 


Evangeliſchen Vereinshauſes eine verhältnismäßig gut beſuchte ſchw 


Verſammlung ab. 


ung 
mußte infolge 
unbedeutend erhöht werden. 


iſt 


Mindeſtmaß 
8 Franck Söhne ⸗Krakau abgeſchloſſen werden. 
i los gegeben, und zwar 2 Pfund 
Als Grundpreis wird der Rübenpreis u 
Der Vortragende empfahl zum Schluß den 


enanbau auf das wärmſte. 
Nach einer kurzen Ausip über diefen Vortr. 
die Geſchäftsfuhrerin des Deutſchen Frauenbundes, Jraulem 


8e Viſeur, über die ländlichen Haushaltungs⸗ 


br 
22 
Jah 


t 
1 
Haltung des deutſ. 
NR war, als von der Mutter erlernt, muß 


0 in der Lage tft, ſich fie kochen uſw. Des⸗ 
ge mn die Möglichkeit zur Erlernung WR: ge we be. 

ntniſſen bereitgeſtellt werden. In Polen gibt es i An⸗ 
— in denen ſolche Kenntniſſe vermittelt werden. Die Maid» 


= iſt ingwiſchen eingegangen. Es gibt ſolche NE 
ulen in en enz bei Danzig, in Janowitz und die 
rauenſchule Frau Direktor Wegener in Poſen. Die 
erſtere iſt Iten worden. Sie iſt 


verbunden mit einem Lehrgange für Hausbeamtinnen. Der Be⸗ 
trieb der Janowitzer Schule i n ganz anderer als der der 

chertzinger Anſtalt, er iſt aus der Praxis heraus entſtanden. 
Der Lehrgang für Mädchen mit Volksſchul- oder Mittelſchulbildung 
dauert ein halbes Jahr. Der 2 iſt der Schulbildung an⸗ 
gemeſſen vereinfacht. Die Anſtalt hat im vorigen Herbſt nach 


ihpeili 1 
ee Lagen Sr a 


iſt man i, den zweiten Lehrgang einzurichten. Viele Eltern 
de Die Anſtalt 
See für dankee uber ae deen _ Der kae 


r 
turau der deutſchen Frau i jeſigen Landesteil tr 
alle drei 1 75 — dus Walen d jedem Gebiete Hide 
3 

8 i orträge, n die ammlu 
Intereſſe gefolgt war, fanden lebhaften Beifall. und. 


Hauptverſammlung der Großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer. 

Am Mittwoch, mittags 412 Uhr, fand in Poſen im Gebäude 
der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, ul. 
Nickiewicza 38 (fr. Hohenzollernſtr.) eine Hauptverſammlung der 
Groß polniſchen Landwirtſchaftskammer ſtatt. 

Der Präſident, Graf Bnins ki, eröffnete die ammlung 
mit einem kurzen Hinweis auf die Lage der Landwirtſchaft und 
ſtellte das kooptierte Mitglied, Frau von Walewska, vor. 

Der Direktor der Landwirtſchaftskammer, Dykier, erſtattete 
den Jahresbericht über die Tätigkeit der Kammer, die ſich 
u. a. auf die Tierzucht, die landwirtſchaftlichen Schulen, Beſchaf⸗ 
fung von künſtlichem Dünger uſw erſtreckte. Der Präſident er⸗ 
mahnte die Landwirte, mit Rückſicht auf das Vaterland die Da⸗ 
nina zu zahlen; die Landwirtſchaft zahle einen ſehr bedeutenden 
Teil der ganzen Dar ina. Er berichtete ferner, es ſei der Land⸗ 
wirtſchaftskammer elungen, eine große Me künſtlichen Düngers 

angemeſſenen Preiſen zu beſchaffen. r Bozantclag 
für das Jahr 1922 wurde von der Verſammlung faſt debatte⸗ 

einſtimmig angenommen. 
Auf eine Anfrage aus der Verſammlung wurde mitgeteilt, 
daß die landwirfſchakbtliche Schule in Bojanowo 
im Herbſt in eine landwirtſchaftliche ſiebenklaſſige Mittelſchule 
umgewandelt wurde mit vier Gymnaſialklaſſen, woſelbſt die Schüler 
die Berechtigung zu Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt erlangen 
könnten. Die landwirtſchaftliche Schule in Sam ter 
werde zunächſt in ein Progymnaſium und dann vorausſichtlich in 
ein Vollgymnaſium umgewandelt. 


[4 


forach | P 


Die vorſtehenden Angaben klingen fo ungeheuerlich, daß wir 
einſtweilen ihre Richtigkeit bezweifeln. Wir haben jedoch ſofort 
eine Unterſuchung der Angelegenheit bei der zuſtändigen amt ⸗ 
lichen Stelle beantragt. Sollten ſich die Angaben des Abonnenten 
wider Erwarten als richtig erweiſen, dann müßte freilich der in 
Frage kommende Beamte fo nachdrücklich und unzweideutig⸗ belehrt 
werden, daß eine Wiederholung derartiger Ungeheuerlichkeiten ein 
für allemal ausgeſchloſſen wäre. 


einem 


epv. Evangeliſation. Pfarrer Heſekiel gab in fi 


ch geſtrigen Vortrag ein ungemein lebendiges und anſchauliches Bild 


von Petrus, wie er, gepeinigt von Gewiſſensqualen und Reue, zur 
Haren Selbſterkenntnis und wahren Demut kommt. Auf das in 
ſeiner beſcheidenen Schlichtheit ſo ergreifende „Herr, du weißt, daß 
ich dich lieb habe“, öffnet Jeſu ſeine erbarmenden Heilandsarme 
und nimmt den reuigen Jünger wieder an ſein Herz: „Weide 
meine Lämmer“. Am heutigen Abend werden die Vorträge ihren 
3 finden mit dem Schluß der Petrusgeſchichte, „Der Geiſtes⸗ 
25 


X Der e leg Palmſonntag. Es ſei noch einmal darauf 
hingewieſen, da 
zwiſchen 1—6 Uhr geöffnet fein dürfen. 


n 9 
te (Geigenſol 
Hr 


Kräfte beider Nationalitäten zuſammenwirken. begeg 
großes Intereſſe. Ein Heiner 
Bote u. Bock (W. Gorski) und in 
zu haben. 


X Lichtbildernortr Auf den Lichtbild den die 
e ee am 9 . Palm Le Uhr im Evan⸗ 
geliſchen Bereinshauſe aufgrund von inalaufnahmen Sven 8 


über ſeine Forſchungsreiſe durch Aſien mit darauf folgendem Von 

des Superintendenten Rhode über Bubdhismus vberanftaltet, f 
noch einmal empfehlend aufmerkſam gemacht. Eintrittskarten zum 
e von 100 M. ſind in der Evangeliſchen Vereins buchhandlung 
und an der Abendkaſſe zu haben. 0 


gemacht, daß die „und obe 3 am 
Montag. dem 10. April pünktlich um ſieben Uhr beginnt. 
Nach Beginn der Probe werden die Türen ge en 


N Butterpreis. In der ®W vom 3. bis 8. il zahlte 
man im Großbandel N das n 88 980 1000 . er 

X 1 Wäſche bodendiebſtähle wurden auf der Chwaliszewo 
ig Uiſchei), und zwar in den Häufern 6 und 58/59. verübt. 
In dem einen Falle wurde A. P. gez te Wäfche für 160 000 M. 
und im zweiten Falle ſitr 23 000 N. geſtohlen. 

x Eine nette Diebesgeſelſchaft. Wir berichteten dieſer Tage 
von einem Zweimillionendiebſtahl bei einer 


Herrſchaft in der ulica 
Kreta 23 (ft. . Der Kriminalpolizei iſt es inzwiſchen ge» 
lungen, den Die die aus Wäſche⸗ und 


ir reſtlos aufzuklären un 
hende 


Um ſich ungeſtörtes „Arbeiten 
zu ſichern, hatten fie die Berſchwiegenheit des Hauspförtners Alexander 
Zeſzewski mit 6000 Mk. erlauſt. Alle vier find in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. 


Bromberg, 7. April. Das Dienſt mädchen Maria Schulz 
hatte kürzlich ſeiner Herrſchaft Koſtrzewski, Konradſtraße 12, Klei⸗ 
dungsſtücke, Schmuckſachen und bares Geld im Werte von etwa 
150 000 M. entwendet und war dann flüchtig geworden. Es ge⸗ 
lang der Kriminalpolizei, die Diebin jetzt zu 3 Die 
geſtohlenen Sachen konnten der geſchädigten Famile noch zurück⸗ 
2 werden, während das Geld bereits verbraucht war. — 

m Mittwoch drangen Einbrecher in die Wohnung des Guſtav 
Schwabe, Schleuſenau, Berliner Straße 97, und entwendeten 
Kleidungsſtücke, he, Schmuckſachen und 1200 M. bares Geld. 
Der Wert der geſtohlenen Sachen beträgt ungefähr 150 000 M. 

«Thorn, 7. April. Ein junges Mädchen, Maria K., Mitglied 
der Frauenlegion, verſuchte ſich in der Nähe des Militär⸗Fried⸗ 
hofes durch Gift das Leben zu nehmen. Vorübergehende 
fanden ſie bewußtlos vor und veranlaßten ihre Überführung ins 
ſtädtiſche Krankenhaus, wo ſie dem Leben wiedergegeben werden 
konnte. Sie fühlt ſich Mutter, war von ihrem Bräutigam ver⸗ 
laſſen worden und wollte deswegen ſterben. 

* Graudenz, 6. April. Die bekannte Konditorei von 
Güſſow in der Alten Straße ſoll in abſehbarer Zeit ihren Be⸗ 
trieb einſtellen. Der Beſitzer hat das Hausgrundſtück ver⸗ 
kauft und wird nach Deutſchland auswandern. Das Café wurde 
bereits im Jahre 1840 errichtet und iſt das älteſte im Orte. Trotz 
der Gründung verſchiedener anderer größerer Geſchäfte blieb das 
Café Güſſow immer das erſte der Stadt, und es iſt bedauerlich, 
daß es aufhören ſoll zu beſtehen. - 

* Graudenz, 6. April. Ein großer Wäſche und Klei⸗ 
derdiebſtahl wurde beim Beſitzer des „Tivoli“, Gaſtwirt 
Engel, verübt. Als die Familie ſpät von einer Geſellſchaft heim⸗ 
kam, fand man Kiſten und Kaſten leer. Beſonders Wäſche, Pelz⸗ 
Sahen, Schmuckſachen, Damengarderobe und Stoff zu einem An⸗ 


am morgigen Palmfonntag die Geſchaſte nachmittags] Tage 


— 


ug waren entwendet. Der Verdacht fällt auf eine Frau, die als 
ti von der Familie e e war und ſeit dem Dieb⸗ 
tahl verſchwunden iſt. Ein Artilleriewachtmeiſter, der mit der 


ielinski über- Frau ein Verhältnis hatte und fie zur Bahn begleitete, wurde ber» 


nicht, der Frau und der n babha 


tet. Es 
5 | * n beziffert ſich auf viele hunderttauf 


ark. 

„ Dirſchau, 7 April. Einem beabfihtigten Handel mit 
gefälſchten amerikaniſchen Scheinen iſt die Biefige 
Kriminalpolizei auf die Spur gekommen. Mehrere junge Leute 
von hier hatten ſich mit einem Chemiker zuſammengetan, um aus 
echten 5⸗Dollar⸗Scheinen 50⸗Dollar⸗Scheine herzuſtellen, die fie 
dann in den Verkehr bringen wollten. Ob bereits ſolche gefälſchten 
Noten in den Verkehr gebracht worden ſind, konnte von der Kri⸗ 


Aus Oftdeutſchland. 

„ Dt.⸗Krone, 6. April. Als die 12jährige Tochter des Beſitzers 
M. in Pilowbrück bei Dt.⸗Krone kürzlich auf dem Nachhauſewege 
begriffen war, wurde ſie auf der Chauſſee von dem Arbeiter 
Strohſcheer überfallen und an ihr ein ſchweres Ver⸗ 
brechen verübt. Danach entfloh der Täter; die Cie wohner von 
Pilowbrück ſetzten dem — . 8 nach und ergriffen ihn im 
Walde. Der Verbrecher wurde dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis 


Braunsberg, 6. April. Ein toller Einbrecherſtreich 
iſt in der Nacht zum 30. März beim Ackerbürger M., Abbau Neu- 
ſtadt bei ent ausgeführt worden. Ein bislang noch nicht 
ermittelter Menſch, der mit den Verhältniſſen in dem Haufe gut 
bekannt geweſen fein muß, ftieg nachts durch ein Fenſter in die 
ſogenannte „Reſerveſtube“, tat ſich an den dort aufbewahrten 
Speiſen und Getränken . gütlich und legte ſich dann in 
das dort eitellte „Reſervebett“ zur Ruhe. Gegen Morgen ſtand 
er in aller Seele auf, hielt in einem Schrank Umſchau nach 
paſſenden Kleidern und zog einen Gehrockanzug des M. an. Um 
feine „Lieben daheim“ zu erfreuen, packte er einige 1 
und Kinderkleider zuſammen; auch eine Brieftaſche mit M. 
ließ er nicht unbeachtet und verſchwand, den Spuren nach zu 
ſchließen, in der Richtung nach Schillgehnen. Als M. zufällig in 
ie „Reſerveſtube“ kam, fand et die „Beſcherung“; das Bett war 
noch warm, der unwillkommene Gaſt aber verſchwunden. 


0 SEingelandt. 


ae dem Bublitum, —— nur die breßgeſetliche 


zugeführt. 


de Inhalts 
erantwertung) 


ko 
* 


den 17. Märg ia um 1. ult- verlä 8 ns 
e ee 


nungsmieten künftighin einer gemiſchten Kommiſſion 
n Wohnu ten und 

din Präzedenzfall, der auch für die Erzeuger und Ver⸗ 

braucher anderer Produkte von weittragender Bedeu⸗ 

tung ſein dürfte.“ 1 


Notiz, „Die 
Blattes bringt mir eine 


Sehr verehrte Schriftleitung! Ihre 
poft“ in der Nummer 78 Ihres geſchätzten 
ahre zurückliegt, — 


Zeitungsnotig, die mindeſtens einige Sage 
— wohnte ü ine nn Pe nd Gruß 
f m a in „ u } 
und Gegengruß waren poetiſch. Aosblander fragte: “3 
O Schwälbelein, o a i 
Wo magft du wohl im Winter fein? 
und die Schwalbe brachte die Antwort: 


„ Caſtelaris Haus, 
iel Grüße bring ich mit heraus! 


Man t. eine Duplizität der Ereigniſſe gi 
Vielleicht 1 25 En i : Schwalbe, die * 
vor zum alten Caſtelari nach 


noch dieſelbe va! 1 
Fee Dihleriiäe” Wer berloren 
Schwalben „En 


Vögel dieſer Gattu beſonders in der letzten Zeil ein 
e 1 r 


23. Quittung. 
dor die Wolgadeutſchenhilfe a beer sei uns en: 


Pfarrer Rogall in Nogowo, Sammlung der Parochie 


ne / EN 33 000.— M. 
Kirchengemeinde Hohenwalden. Kr. Wagröwier.. 43 250.— „ 
Evangeliſches Pfarramt Mitos r 6 225.— 5 
Paſtor Schletz. Podwegier li. 315.ä— „ 
Kr 1 Gemeinde Boſanoo 120— . 
Katholiſche Schulgemeinden Pirſchütz (Pieruchy) 

Sinnig (Pfienie—oſtröw ) 8 9 400.— 
Evangeliſche Schulgemeinde Schmiegel 49 000. — .„ 
Pfarrer Joſt. Pleſzew (5. Rate), Ko. 5000, 

„ TE TEEEN en ER 
lkinder der evangl. Schule in Czarnawies, 

P ( Seen wre 1000.— „ 
Ungenannt Michelsd ore 1000.— „ 
Ungenannt Jaroſchaoa uu 1000.— 
Beim Familienabend geſammelt durch Frau Pfarrer 

e N ae lerne 12 000.—- „ 

163 420.— M. 


Betrag der 1.—22. Quittung 3275647. 
Zuſammen . 3439 067.— M. 
Spenden von auswärts können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 

in Poznan eingezahlt werden, wobei keinerlei Portokoſten entſtehen. 


Voſener Tageblatt 


22. Empfangsbeſcheinigung. 


Bon der Sammelſtelle des „Poſener Tageblattes“ heute als zweiund 
zwanzigſte Ablieferung der Betrag von 474614 Mark, in Worten: 
Vierhundertvierundſiebzigtauſendſechshundertvierzehn Mark bar für die 
Wolgadeutſchenhilſe erhalten zu haben, beſcheinigt hiermit mit herz⸗ 
lichem Dank 

Poznan, den 8. April 1922. 
Aleje Marcinkowskiego 26. 


(gez.) Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


lich: für Politit, Handel, Kunft und Wiſſenſchaft: i V. Theodor 
Lokal- und Brovinzialzeitung: Rud ol Herbrechte meyer Für den 
Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Bofener Buchbruckerei und 
\ Berlagsanftalt T. &,, fämtlich in Pozuan. 


Berlin am gleichen 


\ 
\ 


— 


— BVoſener Fagebtan. 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. | 


Börſenwochenbericht 
der Danziger Privat ⸗Aktien⸗Bank, Filiale Poſen. 
Dem Teil des blikums, der ſich mit Effektengeſchäf⸗ 
ten — a ir — I. A Die e der Noe. 
notizen in den Poſener Tagesblättern aufgefallen ſein. An der 
Gielda Pieniezna in Poſen wird nunmehr nach Warſchauer Muſter 


oder 5000 Kubikmeter Waſſer erforderlich. Dieſe Waſſermenge ent⸗ 
ſpricht auf 1 ha einer Niederſchlagsmenge von 500 mm. 

Der Waſſerbedarf von 500 mm Höhe muß nun in der Wachs⸗ 
tumszeit zur Verfügung ſtehen 5 x x 

In Weſtpolen iſt die jährliche Niederſchlagshöhe 680 
Mittel, für die Wachstumsmonate ergibt ſich aber ein gan an ⸗ 
deres Bild. Nach einem angeſtellten Lyſimeter⸗Verſuch in Brom⸗ 
berg ſtellte ſich für eine Beſternte von Hafer der Waſſerbedarf wie 
Slate: an a 


m im 


ndelt. die Banken übergeben nicht mehr ihre An- und folgt 
erkaufsaufträge in . ziell e e Papieren vor Eröffnung — ͤ⁵— p ori Vf i 
der Börſe ſchriftlich den Maklern, ſondern jeder Börſenvertreter a Waſſer⸗ Demnach 
der einzelnen Banken kauft, und verkauft direkt ſeine Effekten. Waskümz⸗] degarf Fehlbetrag 
Die Schlußnoten werden nach jedem getätigten Geſchäft ſofort von Monate ER cbmſha 


den Maklern auägefertigt und den handelnden Parteien übergeben. 
Geld- und Briefkurſe werden nicht notiert. Auf den täglichen 
Börſenberichten erſcheinen, wenn bei einem Papier mehrere Kurſe 
zuſtande kommen, nur die niedrigſten und höchſten. Den Banken 
dient die Schlußnote der Kundſchaft gegenüber als Unterlage. 
Dieſe Neuordnung hat auf die Tendenz ſelbſtverſtändlich keinen 
Einfluß. Das Geſchäft an en ſich in der vergangenen Woche in 
den alten Bahnen weiter, teilweiſe war es direkt flau zu nennen. 
Geringe Kaufluſt herrſchte nur hier und da einmal bei einigen 
Bepieren. Der Ultimo ift noch nicht erledigt, auch beſtehen die 
alten Geldſchwierigkeiten weiter. Die ehemaligen mittleren und 
Heinen . gen ei rg zu fein. Mit 
einem Wort: der mung im tengeſchäft 1 ! 

j Der Deviſenmarkt war % a oflenen Woche teil⸗ 
weiſe größeren Schwankungen infolge der politiſchen Erwartungen 
unterworfen. Die Rede Lloyd Georges brachte nichts Neues, ſeine 
Auffaſſung über die Konferenz von Genua näherte ſich faſt reſtlos 
dem franzöſiſchen Standpunkt. Angeſichts dieſer Tatſache will es 
um ſo eigenartiger erſcheinen, als dieſer Lloyd George gleichzeitig 

„die nach dem Verſailler Vertrage vorgenommenen Grenz⸗ 
änderungen hätten neue wirtichaftliche Schwierigkeiten hervorge⸗ 
rufen. Mit poſitiven Ergebniſſen der N. e von Genua 
ſcheint der engliſche Miniſterpräſident auch nicht zu rechnen. Er 
agt: Die Welt ift zu zerſchlagen, ihre lebenswichtigen Organe 
nd ſchwer verwundet, und der Heilprozeß wird nur langſam don⸗ 
ſtatten gehen. Nach „Daily Expreß“ wird die Bedeutung Lloyd 
Georges für Europa nicht ü ſchattet werden können. „ is“ 
dagegen meint, daß man nach einem ausgezeichneten Poincaré (in 
Boulogne) einen guten Lloyd George gehabt habe. 

Das Anziehen des Dollars und der weitere Sturz der deutſchen 
Nark — den Anſtoß dazu gab bekanntlich die Note der Reparations⸗ 
kommiſſion, die hartnäckig wirtſchaftliche Momente vollſtändig ans» 
ſchließt —, erregte hrer in manchem freudige Vermutungen. Ver⸗ 
Schröfreie Auszahlung wurde an der hieſigen Börſe am Anfang 
der Woche mit 12,35, am Dienstag ſogar mit 12,27 umgeſetzt. An 
dieſem Tage ſtellte ſich der amtliche Kurs für Dollar in Berlin 
auf 326%, für London auf 1445 und für Holland auf 12 500. 
Di Polenmark ſchwächte ſich jedoch im Laufe der Woche bis auf 
7,72% ab, und man zahlte am Freitag mit geringem Umſatz 13,05 
bis 13,10 für verkehrsfreie Auszahlung. Der Dollar notierte in 
Tage 305. 8 
tienmarkt wurden gezahlt für Bank Cen⸗ 
jan! Awilecki Potockt 258265, Bank Handlowy 360, 
alte Bank gr 230-—240, junge Bank Ziemian 215-220. 
Letztere Bank ſoll an Getreidegeſchäften einen guten Verdienſt ge⸗ 

bt haben. Arkong⸗Aktien -ftiegen in der verfloſſenen Woche von 
260 auf 310, Barcikowski zogen von 180 auf 200 an, doch ren 
für die Aktien keine höheren Preiſe zu erzielen. Cegielski 1. bis 
7. Emiſſion brachten anfangs 235, jedoch mußten ſie zum Schluß 
der Woche 5 Punkte nachgeben. Die 8. Emiffion, die am 5. d. M. 
erſtaunlich notierte, gab von 200 auf 195 nach. Centrala Role 
niköw zogen von 200 auf 205 an. Centrala Skör gaben von 290 
auf 270 nach. Carl Hartwig wurden mit 230—225 gehandelt. 
Hartwig Kantorowicz verloren ebenfalls 20 Punkte und notierten 
zuletzt 500. an behauptete während der Woche ſeinen Kurs 
18 nn eg in her 3 2: Punkte au 

nach. urtownia ig kowa erhö ihren von 15 
auf 170. Hurtownia Ges- notierten einmalig mit 320. Juno 
zogen von 300 auf 810 an. Luban notierten 1 bei nur geringem 
Material. Roman May wurden anfangs mit 600 gehandelt, ber« 
Foren jedoch im Laufe der Woche 20 Punkte. Die jetzt zum offi⸗ 
55 Handel zugelaſſenen Sarmatia wurden mit 480 umgeſetzt, 


Am Bankak 
tralny 420, Bank 


ür 2. Emiſſion zahlte man 410. Orient notierten einmalig 370. 
atria mußten von 620 auf 600 nachgeben. Spökka Drzewna 
1. bis 3, Emiſſion verloren von 1100 auf 1000 und zogen wieder 
auf 1050 an. 4. Emiſſion gaben von 800 auf 775 nach, während 
5. Emiſſion von 650 auf 690 im Laufe der Woche anzogen. Ventzki 
gaben von 550 auf 585 nach. Waggon Oftrowo verloren im Laufe 
—.— * ih 8 letztmalig mit 250. Alte 
rnia iczna wurden mi umgeſetzt, während jun 

mit 185 zu haben waren. ar EN 
Von inoffiziellen Papieren waren wohl Herzfeld 

& Victorius das am meiſten gehandelte; doch bewegte ſich der Kurs 
von 815 auf 305. Dieſe Aktien ſollen in nächſter Zeit zum offi⸗ 
ellen Teil zugelaſſen werden, und man nimmt an, daß die letzte 
iſſion ca. 10—15 Punkte niedriger notieren wird. Tranina 
notierten einmal 570 Wytwornia Maſzyn Müynskich 1. bis 3. Em. 
zählten 840, ftiegen auf 360 arg auf 350 nach. 4. Emiſſion 


wurden bei 295-810 und zum luß mit 300 gehandelt. Weitere 
Nachfrage war . t, für die 675 zum Schluß gezahlt 
wurden, ohne daß weiteres Material dafür zu bekommen war. 


Sinner waren geſucht doch für 1500 nicht zu haben. 
————— ʒw 1. 


Beregnungsanlagen. 


Von Zivilingenieur F. Stötzel, Poſen. 
Beregnungsanlagen können für Güter, Gärtnereien 
kulturen und Wen in Berbindung mit einer Forſtſchuß⸗ 
anlage gegen Frühjahrsfröſte — mit Bachwa d 
Abwaſſeen angeleg* werden. e ee 
Alle Völker der Erde kannten von altersher die Vorteile der 
Dewäſſerung von Adern und Wieſen und machten ſich die natür⸗ 
ee ee eee wie Überſchwemmungen, hierfür 
zunutze. 
Heute findet man ausgedehnte Bewäſſerungen dieſer Art in 


allen Staaten. 
Ob nun in heißen Ländern oder im gemäßigten Klima, in 
2 Regen in den 


Gemüſe⸗ 


h Be 
ee x Aber * = gr zu 
onaten ein Verhängnis, 5 me i 

ſtarke Mißernten zur eg ar 25 5 2 er e 

Schon Liebig nagelte feft, daß ſich der Ernteertrag 
nach demjenigen Pftanzennahrſtof richtet, welcher der 
den Pflanze in geringſter Menge zul Verfügung ſteht. Was nützen 
alſo noch ſo reichliche Gaben an Stickſtoff, Kali, Phosphorſäure 
Kalt wenn das unbedingt erforderliche Naß feblt. 8 

Das Anwachſen der Bevölkerung in den einzelnen Ländern 
machte es nun anderenteils immer gebieteriſcher zur Pflicht, die 
Erzeugung der lebensnotwendigſten Landesprodukte zu heben. 

Wir wiſſen heute daß der Geſamtwaſſerbedarf eines Feldes 
der auf dieſem erzeugten Erntemenge nahezu proportional iſt. 
Hier tritt die Abhängigkeit der Erntemenge von den in den Wachs⸗ 


s nur 
etreffen · 


tumsmonaten gefallenen Diederſchlagsmengen deutlich in Erſchei⸗ 


Aung, Erntemenge und Niederſchlagsmenge verlaufen innerhalb 
gewiſſer Grenzen bei ſonſt aleichen Verhältniffen parallel. Der 
Waſſerperbrauch wird einſchließlich der Bodenverdunſtung zwiſchen 
den Pflanzen für 1 Kg. Erntemaſſe zum Beispiel bei Hafer (luft⸗ 
trocken) auf 500 Ke. ge ſchätzt. 8 
Will man nun eine Graßernte Hafer von 100 Doppelzentn 
(de) vom ha in Korn und Stroh erzielen, jo ſind dazu: 100 (dz 
X 100 ( Ka.) X 500 (Waſſerverbrauch pro Ka.) — 6 000 000 Ka. 


1 
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Im vorſtehenden Falle müßte demnach der Fehlbetrag von 
8019 cbm für den ha zur Erzielung einer Beſternte erſetzt werden, 
das iſt für den Tag durchſchnittlich 3019 : 122 = 24,7 cbm für 
den ha oder 2,5 mm tägliche Regenhöhe. 

Das vorſtehende Beiſpiel entſtammt hierorts der größten 
Trockeninſel Bromberg. y 

Bei anderen Feidfrücdhten verhält es ſich ähnlich, und nach⸗ 
ſtehende Prüfungsberichte nach Verſuchen auf dem gleichen Ver⸗ 
ſuchsfelde in Bromberg zeigen, welche Ertragsſteigerung auf Sand» 
boden bei der Beregnung während der Wachstumsperiode erzielt 
wurden: bei Hafer durch eine Beregnung von insgeſamt 140 mm 
Höhe 16 dz pro ha mehr, bei Hafer durch eine Beregnung von ins⸗ 
geſamt 20 mm Höhe 5 dz mehr, bei Winterroggen durch eine Be⸗ 
regnung von insgeſamt SO mm Höhe 4 dz mehr, bei Kartoffeln 
durch eine Beregnung von insgeſamt 110 mm Höhe 158 dz mehr, 
bei Kartoffeln durch eine Beregnung von insgeſamt 280 mm Höhe 
185 dz mehr. Dabei hatten die Kartoffeln einen um 100 bis 
240 Proz. höheren Stärkegehalt. 

Bei Gras und Rüben wurden anderwärts Verſuche gemacht, 
die Ertragsſteigerungen bis rd. 500 dz bzw. rd. 400 dz vom Hektar 
aufweiſen. \ 

Neben ausreichender Düngung iſt alfo das Waſſer der aus⸗ 
ſchlaggebende Faktor für eine gute Ernte. Der Fehlbetrag kann 
nun aus Seen, Teichen, Flüſſen uſw., bzw. aus dem Grundwaſſer 
durch Zweigkanäle und Gräben zum Bewäſſerungsgelände geführt 
oder als künſtlicher Regen durch Sprengdüſen gegeben bzw. aus 
ſtädtiſchen Abwäſſerleitungen entnommen werden. ’ 

Die Wirkung der Bewäſſerung befteht in der Anfeuchtung, 
Düngung, Auflöſung und Verbreitung von Nährſtoffen und Rege⸗ 
lung der Bodentemperatur. . 

Die düngende Wirkung iſt abhängig vom Gehalt des Waſſers 
an mechaniſch mitgeführten und gelöſten Stoffen. In Fluß. und 
Bachwaſſer wiegen die erſteren, in Quellwaſſer die letzteren vor. 
Die Wirkung dieſer in den beiden Formen von dem Waſſer mitge⸗ 
führten Stoffe iſt eine u e feder die mechaniſch mitge⸗ 
führten Stoffe bereichern durch Niederſchläge den Boden an 
Pflanzennährſtoften und verbeſſern ihn in phyſikaliſcher Hinſicht, 
die gelöſten Stoffe werden durch das Abſorptionsvermögen des 


feſtgehalten und ſo den Pflanzenwurzeln zugänglich ge⸗ 5 


Die einfachſte und e Melioration beſteht in der Be⸗ 

wäſſerung von Wieſen. Das ſſer wird aus den nächſtliegenden 

Waſſerläufen uſw. entnommen und in Zweigkanälen und Gräben 

fo 5 daß die zu bewäſfernde Fläche vollſtändig beherrſcht 
i 


Häufig kann man ohne Schwierigkeiten das Waſſer für die 
Bewäſſerung verbeſſern, und zwar durch Bereicherung des an 
Dungſtoffen armen Waſſers mit Einleitung von che oder ſtick⸗ 
ſtoffreichen Abwäſſern von Zucker⸗ urd Stärkefabriken uſw. 


Die früher günſtigſte 9 erung erreichte man bei Ver⸗ 
wertung der grob borgereinigten Abwäſſer aus Städten auf ben 
Rieſelfeldern. Hierbei wird das mutzwaſſer auf geeignete 


Waſſer anhaftenden Unreinigkeiten, die fait ausnahmslos von hohem 
Düngerwert ſind. rden urch auf die bisher beſte und eins» 
achſte, aber wenig wirtſchaftliche Weiſe der Natur zurück 
gereinigte Waſſer aber ſickert entweder bis zum Grun 
oder es wird, wo dieſes ungünſti 
oder durch Draina 
Es wird viel 


Bodenflächen geleitet und if Verſickerung verteilt. Alle dem 


ben, 
5 waſſer, 
e| liegt, durch geeignete Gräben 
Bae ze te, es, den Sagem 
d olkswir diert, aber, en t, 
ebenſo wenig Volkswirtſchaft in die Tat umgeſetzt. Die Konnte 
es ſonſt möglich ſein, daß nach dem jetzt 1 Syſtem ber 
Rieſelfelder oder gar nach dem noch verwerflichepen Syſtem des 
Abſchiebens der mehr oder minder abgeklärten Abwäſſer nach den 
Waſſerläufen, Milliardenwerte an Stickſtoff einfach vergeudet wer ⸗ 
den, während die landwirtſchaftliche Produktion wegen Mangel an 
den erforderlichen Stickſtoffgaben allmählich abzuſterben ſcheint. 
Erſt vor ungefähr 20 bis 25 Jahren ſetzten ſehr ſchüchterne 
Verſuche ein, um eine Ackerbewäſſerung durch Beſprengung, Bes 


n Lende, rekhfkh, enipesenzeßraiiter Etepfi 
anfänglich reichlich en nge er Skep haben 
dennoch die immer öfter wiederkehrenden Dürreperioden während 
der Hauptvegetationszeit Mai, Juni, dem Beſtreben, den ausblei⸗ 
benden natürlichen Regen durch zweckentſprechende Verteilung von 
erſetzen, immer mehr Anhänger verſchafft, fo 909 bei 


Dea aufg 
den einſichtigen Landwirten heute ſchon ein recht reges Intereſſe 
die 


für a „5 9 
egen der welligen Struktur der Oberfläche 
fern i an eg 5 nur in wenigen Fällen möge 
i N auf maſchinelle Kraft zur Hung zurückge⸗ 
griffen werden. F (Schluß folgt.) 

= Polniſche Metallpreiſe. 1 Kilogr. Alkkupfer 800-900, 
Kupferblech 1750—1850, Zink 2850—2950, Hüttenblei 440-450, 
geſchmolzen 860—370, Altblei 310—320, Antimon 525—550, E- 
blech 480500. 

— Warſchauer Lederpreiſe. 

box, ausländiſcher, ſchwarzer 800—1000 pro Fuß, Gemſe, aus⸗ 
ländifche, farbige 1500—2000 M., ausländiſche, ſchwarze 11001500, 
inländiſche, farbige 1100-1500, inländiſche, ſchwarze 8501100, 
Chromleder, ausländiſches, iges 1400—1700, ausländiſches, 
ſchwarzes 12001250, inländifches, farbiges 7501000, inländiſches 
ſchwarzes 650—800. Die Tendenz iſt fallend. 
\ = Die Wirtſchaftsbeziehungen zwiſchen Polen und Finnland. 
Aus Helfingfors wird mitgeteilt: Nach einem Bericht der hieſigen 
Zeitung „Merkur nimmt die Entwicklung der Handelsbeziehungen 
zwiſchen Finnland und Polen einen immer günſtigeren Verlauf. 
Finnland liefert an Polen hauptſächlich Streichhölzer, Papier und 
Pappe. Polen dagegen führt Petroleum, Petroleumprodukte, Salz, 
Textilwaren, Zucker, Kartoffelmehl, Stricke uſw. ein. Gegemwärtig 
finden zwiſchen Finnland und Polen Verhandlungen über ein An⸗ 
gebot oberſchleſiſcher Produkte, wie Kohlen, Koks, Blei uſw. an 
Finnland ſtatt. Endlich berichtet Merkur“, daß die Verhandlun⸗ 
gen über einen Handelsvertrag zwiſchen Polen und Finnland ſich 
dem Abſchluß nähern. N 

Zweite Ausſtellung in Riga. In der Zeit vom 11. bis 
25. Juni 1922 findet in Riga die zweite Internationale Land⸗ 
wirtſchafts⸗ und Induſtrie-Ausſtellung mit den Rechten einer 
Muſtermeſſe ſtatt. Die Ausſtellung wird von der Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft Izſtade unter dem Protektorat der lettländiſchen Regierung 
beranftaltet. Zur Teilnahme an der Ausſtellung werden zuge⸗ 
laſſen in⸗ und ausländiſche Induſtrielle und Kaufleute im Rahmen 
der nachfolgenden Warengruppen und auf Grund der Ausſtellungs 


bedingungen: 1. landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte; 2. Feld 
1 Obſt⸗ und Gemüſebau; 3. Forſt⸗ und Torfwirtſchaft; 
4. Viehzucht; 5. Milchwirtſchaft; 8. Geflügelzucht; 7. Bienenzucht; 
8. Fiſcherei und Fiſchzucht; 9. Maſchinenbau; 10. Elektrotechnik; 
11. techniſche Bedarfsartikel; 12. Metallinduſtrie; 18. Bauweſen 
und Baumaterial; 14. Transport- und Verkehrsmittel; 15. Woh⸗ 
nungs- und Bureaueinrichtungen; 16. Haushaltungs einrichtungen, 
keramiſche und Glaswaren; 17. Optik und Präziſionsinſtrumente; 
18. Kunſtgewerbe; 19. muſikaliſche Inſtrumente; 20. Papierwaren, 
Photographie, Kunſt; 21. Buchdruckerei und Buchbinderei; 22. Textil⸗ 
Galanteriee und Kurzwaren; 23. Leder und Gummiwaren; 
24. Sportzubehör und Spielwaren; 25. Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel; 26. Chemikalien. Drogen und Parfümerie; 27. Beleuch⸗ 
tungs⸗ und Heizungsweſen; 28 Volkswirtſchaft; 29. Statiſtik; 
30. Verſchiedenes. — Proſpekte verſendet das Börſenhaus in Riga 
(Jzſtade) und das lettländiſche Konſulat in Warſchau, Fredry 12, 
Hotel Brühl (für das Publikum geöffnet 10—12). Dort ſind auch 
alle Auskünfte zu erhalten. F 

= Eſtlands Tranſitverkehr nach Rußland. Während des 
Jahres 1921 wurden insgeſamt 11 590 729 Pud Tranſitwaren durch 
Eſtland nach Rußland befördert. Hiervon entfallen 41,8 v. H. aus 
Deutſchland, 17,9 v. H. aus England, 16.4 v. H. aus Schweden. 
11,8 v. H. aus Amerika, 30 v H. aus Norwegen, 2,8 v. H. aus 
Dänemark, je 2,1 v. H aus Finnland und Belgien, 19 v. H. aus 
Holland, 0,1 v. H. aus Lettland ſowie je 0,3 v. H. aus Danzig und 


Frankreich. 


— — ——— — -- q nn — — — 


Notierung vom 27. März. Rind- 


= Schwediſch⸗ruſſiſche Handelsabkommen. Die ſeit Ende No⸗ 
vember aufgenommenen Verhandlungen zwiſchen der ſchwediſchen 
Regierung und der ruſſiſchen Handelsdelegation in Stockholm haben 
zu einem vorläufigen Abkommen geführt, deſſen Entwurf fertig ⸗ 
geſtellt iſt. Das Abkommen ſoll der ſchwediſchen Induſtrie große 
Beſtellungen bringen. Zur Bedingung wurde jedoch von ruſſiſcher 
Seite gemacht, daß die Schweden in größerem Umfange 
gewähren. Ein ſolcher Kredit iſt vorgeſehen; jedoch nur auf * 
Zeit und gegen entſprechende Sicherheiten. Der endgültige 
ſchluß des Abkommens dürfte ſich aber noch einige Zeit hinziehen. 

—ͤ— ! — 


Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 7. April 6. April 
34% Poſ. Pfandbriefe ohne Buchſt. —— 90 
4% Poſ. Pfandbriefe mit voln. St. 95 9⁵ 
Polski Bank Handlowy Poznan. 360 —.— 
Pozn. Ban! Ziemian I.—III. Em. . 240 —230 —.— 
” ” 5 IV. Em. . 220-215 215 
N ARTE 810 310-120 
K Bartime cl a m — — 200 
8. Cegielski . — VII. Em. 225230 235—2380 
. Cegielski VIII. cm. 195 195 
Centrala Rolniks . 200205 205 
Centrala Skör.. „0 2270 260 
Hartwig Kantorowie z . . 500 Fre 
Homoſan 2 150 „ 185 
Hurtownia Drogery na . 170 170—175 
Hurtownia Zwiszkoba . . 160-170 —.— 
Hurtownia Skor I. Em. 320 3 
Juno e * 2 
Dr. Roman May. . 580 ui, 
TTT 610 
Bozn. Spölta Drzewna L.—II. . 1080 1050 1050 
* * * IV. 25 „ 795 —.— 
2 Pi V.. .. 690-700 680 - 695 
Sarınatia E an, — — 
2 L . * e 440 445 \ 
Ventzki „ „ „% „ „% „ „ AO 550 
Waggon Oſtrobo 250 250 
Em. —.— — 


Wytwornia Chemiczna 1.—II. 
si» P III. E 185 190 
Auszahlung Berlin 1305—1310, Umſatz: 500 000 dtſch. ME. 
Dollat 3850 —3855. . 


Inoffizielle Kurſe: 


Bank Przemystowcow .. 240-245 245 
Brzeski Auto . Em. ä ** 11 350 
Brzeski⸗Auto II. nm.. —.— 230 
Dom Kontefeyiny L.—IV. Em. . . 315-340 —.— 
Herzfeld⸗Viktoriuns 305 815 
2 1 , ee CN 600 775 
Papiernia, Bydgoſgezz 210 

Pneumatik a er 165 
Trie * * 2 * * * * 2 „ „ „ „ * 200 1 190 * 
Tkanina A Bier ner | oe nee 570 
Wytw. Maſzyn Miwpaskich IV. Em. 305 —.— 
Wyroby Ceramiezne Hrotoihyn . 165 — — 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 8. April 1922, früh: 9 Uhr. 


= 
Luftdruckverteilung über Europa: Die über dem Baltiſchen 
Meere ſtehende Depreſſion hat ſich nach Finnland verſchoben; die 
über England ſtehende hat weiter nach Oſten ausgedehnt und 
überragt die Nordſee, Weſtdeutſchland, Holland, Belgien und Nord⸗ 
frankreich. Der Mittelpunkt ſteht über Holland. 

Das Wetter in Poſen um 12 Uhr mittags: Der Himmel iſt 
faſt 3 bedeckt, überwiegend mittlere, am Horizont tiefe Wolken; 
relative Feuchtigkeit der Luft 52 Progent; Temperatur +58 Gradz 
der a Pag 759,2 Millimeter; der Barograph fängt langſam an 
zu fallen. d h 

Voraus ſichtliches Wetter für den 9. April: Bewölkt, ſtellenweiſe 
Niederſchläge (hauptſächlich in Weſtpolen); ziemlich warm, ſüdliche 
Winde (von Südoſt über Süd nach Südweſt drehend). A 


Aeu-Beſtellungen 


ypPoſener Tageblatt“ 
für das 2. Vier eljahr 5 
werden von allen Poltanftalten, unſeren Agenturen, 
fowie in der Geſchäftsſtelle ul. Iwierzun bla 6 
5 entgegengenommen. x 
Ausſchneiden! Nüdieite ausfüllen! 


u 


„ ( 
Benachrichtigung! 


Unserer geehrten Kundschaft geben wir hierdurch bekannt, 
dass wir mit dem 1. April d. Js. unser Unternehmen an die Firma 


Jowarzystwo Handlowe Pozuan 


T: K . fh 


verkauft haben. Indem wir an dieser Stelle 


* 


und bemerken, dass wir alle Sorten 


* Hochachtungsvoll 


Poznaä, ulica Przemysiowa. 


: 
1 
7 
® 


E Bockauktion 3 


0 ca. 50 Böcke der befannten en 


ſchäferei Dobrzyniewo (Dobertin) 


findet ſtatt in 


Dobrzyniewy am 6. Mai 1922, 


1 Uhr mittags. 
Wagen auf vorherige Beſtellung Station Oſiek (Netzthah), 
auch wird in Dobrzyniewo auf Wunſch Nachtlogis bereit⸗ 
n Beitellung. auf Böcke nehmen entgegen die Herren Zucht⸗ 
irekt. Dr. Stender u. von Alkiewicz, Wieltop. Izba Roln. Poznan. 


E. Kujath Dobbertin i.Dobrzyniewo |® 


pow. Wyrzyſk. Station Oſiek. Telephon Wyrzyſk 14. 

Zugverbindung: abends ab Poznan 510 über Skoki 
(Schokken), Keynja (Erin), umjteigen nach Nakel. dort 
umſteigen nach Oſtek, Ank in Oſiek 10 Uhr abends; 
ab Bydgoſzez 845 abends, an Oſiek 10 Uhr abends. 

Rückfahrt: ab Oſiek 420 nachm. oder ab Naklo für 
Poznan nachts 2 Uhr. 


Bäckerei ah J. Juli zu verpachten. 
Dominium Laski, powiat Kepuo. 


zo „Dele de. telbrlemen 
rer Fette a Packungen 
ot Platten set. Schläuche 
za Gllger Sager Felle 


Tropfölapparate, Staufferbuchſen, Putzwolle uſw. 
Sander & Brathuhn 


Poznan, ulica Seweryna Mielzyuskiego 23 Gauhutt 
Telephon 4019. 


26 Badeeinrichtungen 


mit Gasoſen, jait 
neu, zu verkaufen. 


P. Berndt, Leſzuo, ul. Deka 41, 


I * 
Ankänie u Berkinfe { 2 us⸗ 5 
— 


— en Ei 
Suche zu kaufen: 


Haus, 


möglichſt Geſchäftsgegend. 
Anzahlung 3 Millionen. 
Offerten unter R. CL. 6314 
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 


arundſtück 


in beſſerer Lage Poznani’s 
gelegen, von Selbſtkäufer zu 
kaufen geſucht. Anzahl. 
810 Millionen Mark. 

Off. erb. unter Nr. 14365 
an Annoncenbüro „Par,“ 
ul. Fr. Ratajczaka 8. 


Zeitungs⸗Beſtellzettel s. Voſtabonnement. 
Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Poſener no, (Poſener Warte) 


für das 2. Vierteljahr 1922 
durch die Poſt zum Preiſe von M. 275.— monallich 
zuzüglich Zuſtellgebühr. 
Name 


Wohnort. 


FON 
PTV ere 


* 


nehmern für das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen danken, 
bitten wir gleichzeitig, dasselbe in vollstem Masse auf das neue 
Unternehmen übertragen zu wollen, welches allen Ansprüchen 
der geehrten Kundschaft gerecht werden wird. 


Hochachtungsvoll 


S. Kulmiz, G. m. b. H., 


Poznan ’ ulica Przemysiowa. & 


Mit Beziehung auf obige Anzeige der Firma C. Kulmiz, 
G. m. b. H., in Po n an teilen wir höflichst mit, dass wir bestrebt 
sein werden, unsere geehrte Kundschaft allerbestens zu bedienen 
oberschl. Kohlen, Hüttenkoks, Brenn- 
holz, Torf, Steinkohlenbriketis und 


zu sehr günstigen Preisen und Bedingungen liefern können, und 
bitten die geehrte Kundschaft, uns freundlichst berücksichtigen 


Towarzystwo Handlowe 


Poznas, T. 2 o. p., 
Telephon 2189. 


S2 2 N SSS 


Fabrikat Flöther, 


„Anz. 


Voſener Nagertan. 3 


Güterkauf! 


Im Auftrage etlicher ernſter Reflektanten (Edelleute) ſuche zum 
ſofortigen Kaufabſchluß 


mNRittergüter 
in Größe von 1000 —40 000 Morgen. 
Ferner etliche 


allen unseren Ab- 


Feldbahn 
Material 


kauft laufend 6279 
Przedsiebiorstwo; 
Budowy Drog 

4 zelaznych 
Jullusz Weiss, 
Lwöw, Potockiego 26. 


Photographen 
geſchäft cs. 


in Poznan oder in einer 
größeren Stadt der Provinz 
zu kaufen geſucht. Off. unt 
6254 a. d. Geſchaftsſt. d. Bl. 


Achtung 
Sofort zu verkaufen oder 


mit einer Gaſtwirtſchaft zu 
verfaufchen: 


Sandgaftpirtihaft 


oßem Doffe, mit großen 

5 iven Gebäuden und ein⸗ 

gerichteter Schmiede, 3 Morgen 

guter Ackerboden, 4 IR 
gute Wieſe. Off. u. 8182 

die die Geſchäftsſtelle d. Plays. 

be, VE EEE EIER" <a un 

bei 

Ham⸗ 

burg, 


ie Geb., f. 1 250 000 M. 
zu verk. Bruno Jürgens, 
Neumünſter, Kiclerſir. 18, 
Tel. 28 9. 89. (6216 


ACHTUNG! |: 


Landgaſtwirtſchaft in großem 
Dorfe, mit großen maſſiven 
Gebäuden, mit eingerichteter 
Schmiede, 7 Morgen gutem 
Ackerboden, 4 Morgen guter 
Wieſe fofort zu verkaufen 
oder mit einer Gaſtwirtſchaft 

nal Deutſchland zu ver 

chen. Off. an die Geſch. 
b. Bl. unter Nr d. Bl. unter Nr 6182. 


Rohe 
mobile, 


155 
14.70 qm Heizflache. 7 Atm. 
Betriebsſpannung habe ich 
preiswert abzugeben und auf 
meinem Lager zu beſichtigen. 
Die Lokomobile iſt gründlich 
durchrepariert und garantiert 
betriebsfähig. Paul Seler, 
Maſchinenfabrik Pozuan, 
ul. Brjemysiowa_ 28. 


Landſteſſe in d Solltein, 
gr. 121 Mora, n 


mit 
3 5 5 Bedachung, 2 Pferde, 
3 Kühe. 1 Starke, 2 Schw., 
f. 450 000 M., b. 250 000 M. 
zu verk. Bruno Jür⸗ 
gens, Neumünſter, Aleler- 


—elſtraße 18. Tel. 289. (6214 


3 


» 
e 
> 


Danzig. 


A. 


Motor, 


Drehfttom, 30 PS., 220/380 


Volt, 1450 Touren, auf Was | i 
Algen, Fabrikat Glettromaichie] E 
I nenfabrik Krefeld, vollſtändig 
5 Ders |) 

käuflich. Baut Seler, Ma- 
ſchinenfabrik Pozuan, ul. 
Przemyslowa 28. 


Vedehofeeh fool, 


neu, ſehr preiswert, 


aronbiert, a. Chauſſee, nahe 
Stadt 

bel. k. 140 Morgen, 
wovon 100 Morg. beſte Dauer 
weiden u. Wiejen, z. Pferde⸗ 


zucht geeignet, 1 1 Inv. 
(4 Pferde, 33 Stck. 


40 Schweine), mit 1.5 Mill. 
Anz. zu verk. Benno Für- 
gens, RNeumſinſter, Kieler- 


Heaße 18, Tel. 289. 6213 


Kurzhaar⸗ 
Hündin, 


. m. Platten, 2. 
la Naſe Vorſtehen, 

5 6 85 leiſen Appell. 
flotte Galoppſuche. 7 auf 
wachſam, z. feſten 

on 60 000 M. ver 
Au, Ferner verkaufe 
dunkelbraunen Kurzhaar⸗ 
Rüden, 9 Monate alt dun⸗ 
telbraune Kurzhaar - Hün- 
9 Monate alt, beide 
Sure mit erſttlaſſigen jagdl. 
ebrauchshundanlagen und 

korrektem Körperbau. (6283 


Mälzer, Revierförſter 


Jorſtverwalig. Perzyny, 
Kreis Nowy Tomysl. 


3 Kupferplatten, 


100 em im (I), Stärke ca. 3 
mm, Geſamtgewicht 51 kg, 
ſtehen gegen Höchſtgebot wi 
Berta. ar Ang. u. c). & 
6248 a. d. Geſchäfts tt. d. Bl. 


Die von jeher bekannte delikate 


Tormentille- 
Seife 


des Paſt. Kneipp. welche die 
Haut ausgezeichnet konſerviert, 
alle Flecken entfernt. iſt in 
ſolgendenGeſchäften zu haben: 
Alter Markt Apotheke zum 
Löwen ultca Nowa Drogerie 
Fadehuſch ul. Wodna Dro⸗ 
gerie Müller, Gorna Wil da 45 
Miskiewicz, Lazarus ulica 
Matecktego 5 Apotheke, ulica 
Ktaſzewskiego 11 Jerſitzer 
Drogerie ul. Mateſki Sanitas⸗ 
Drogerie In Liſſa Deo» 
gerie auf dem Markte. 6209 


von 300-800 Morgen. Zahlung erfolgt auf Wunſch im Freiſtaat 
Gefällige Offerten nebſt genauer Veſchreibung und äußerſtem 
Preiſe erbittet ö 


Poznan, ulica Zwierzyniecka 10. 


(62585 


Horndieh. | 


Geſchäftsſt. 


kleinere Güter 


0. Molinek, Gutsbeftzer, 


Telephon 15-64. 


Jan Sobecki 


Inhaber: Dykiert und Marciniak 


Fahrik für Asphalt, feuersichere Pappe 
und Teerfahrikate 


Bureau in Posen, plac Wolnosei 17 
(früh. Wilheimpl), Fernsprecher 32-50, 


Fabrik in Gi6öwno bei Posen, 
empfiehlt 

Teerpappe in verschiedenen Gattungen, präparierten Tor i 
für Dächer, Holz-Zement, Klebestoff, Karbolineum, Asphalt- 
Gudrun, Textilkitt, Isolierpappe, Pappe für Deckenanschläge, 
Dachziegelunterlagen, farb. Lack für Dächer u. Pappriägel, 
Unternehmen für Asphaltarbeiten, Isolierarbeiten, Decken von 
Pappdächern, Dachziegeln u. Dachschiefer, Erneuerung und 
Ausbesserung alter, beschäd. Dächer, Asphaltfussböden in 

Brennereien, Mühlen, Speichern usw. 

Herstellung in Friedensware. 


| [6290 


vr. BRITANIAS, 


Spedition 2 Möbeltransport 
übernimmt 


Möbeltransporte 


jeden Umfanges mit und ohne Umladung von und nach 
allen Plätzen des In- und Auslandes. — Packer-Gestellung.? — 
Transport-Versicherung, — — Auf Wunsch persönlicher Besuch. 


Geſucht für Landhaushalt 
unweit Poſens zum 1. 5. od. 
ſpäter evang., nicht zu junge, 
3 kinderliebe 


Stü 


125 ſaͤmtliche 1 0 

Fam. ⸗Anſchl. ern vorh. 
Offerten u. M. u. M. Ban die 
Geſchäftsſtelle 5 ere erb. 


Ein junger intel. Dr. jur. 
ſucht 1 möbl. Zimmer bei 
einer deutſchen Familie. Gefl. 

Off. u. ©. Bi 6276 an die 
d. Bl. erbeten. 


Herr ſucht zum 15. Mai 


möbliertes Zimmer, 


evtl. mit voller Penſton. G.⸗ 
gend Solatich ober Part- 
nähe. Off. u. A. M. 6291 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb 
Berufstätige Dame 
ſucht ſpäteſtens zum 1. 5. d. Js. 
ein möbliertes oder un- 
möbl. Zimmer. 8 29 | DT 
bevorzugt. Offert. u. 6297 
an die Geſch. d. Bl. erbeten. 


Satzkarpfen 


sSatzschleien 
von Wülfchſche Güterverwaitung, 


Gorzyn, powiat Miedzychöd. 


Deutfcher Beamter int höherer Stellung ſucht für für 
fofort oder zum 1. Mai 


oder 2 gut 
möblierte Zimmer 


in beſſerem deutſchen Haufe. Offerten unter C. D. 628. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


8 Wohnungstauſch! > 


Tauſche Wohnung in Kaſſel gegen a ein 
Offerten rue unter „Tauſch“ 6315 an d. Geſchſt. d. Bl. 


1 


Sonntag, 9. April 1922. 


Sünd 
nde und Leiden. 
Mü dem Palmfonntag tritt die Chriſtenheit ein in die 

ſtille Woche, die der Erinnerung an das Leiden und Sterben 
ihres Herrn und Heilandes geweiht iſt. Das natürliche 
Empfinden des Menſchen geht dem Leiden gern aus dem 
Wege: vor allem unjere Zeit, die in lan zen ſchweren Jahren, 
in denen ſie durch But und Tränen gematet iſt, iſt des Leidens 
ſalt und von einem unbändigen Hunger nach Lebensfreude 
erfüllt, aus deſſen Irrezehen ſich viele unerfreuliche Erſcheinungen 
der Gegenwart vielleicht erklären laſſen. Aber auch in dem 
tiefer Empfindenden, dem ernſter Denkenden lehnt ſich etwas 
au gegen das Leiden. Das iſt die Ahnung feines geheimnis⸗ 
vollen Zuſammenhangs mit der Sünde, dem Buſen, der 
Schuld. Unwillkürlich ſieht der Menſch im Leiden, das ihn 
trifft, eine Straſe, meiſt eine von ihm als ungerecht empfundene 
Strafe, ge en die er ſich innerlich ſträubt mit dem Vorwurf: 
Wom t gaze ich das verdient? „Ob dies Empfinden immer 
richtig iſt, bleibe zunächſt dahingeſtellt, aber vorhanden iſt es 
jedenfalls in hohem Maße und großem Umfange. Das gibt 
zu denken! 2 

And nun ſtehen wir im Geiſt vor einer Leidensgeſchichte, 
deren Schlüſſel in den Prophetenworten liegt: Er iſt um 
un erer Miſſetat willen verwundet und um unſerer Sünde 
willen zerſchlagen, die Strare liegt auf ihm. ... Da find 
Sünde und Leiden in engſten Zuſammenhang geſetzt, freilich 
der Meuſchen Sünden und ihres Erlöſers Leiden. 

Denn das iſt das Geheimnis dieſes Zuſammenhangs, 
daß allerdings Sünde und Leiden im Verhälfnis von Urſache 
und Wirkung ſtehen. Nut darf man nicht meinen, es ſei 
jedes beſondere Leiden Folge und Strafe einer beſonderen 
Sünde. Niemand hat dieſe Vorſtellung ernſter zurückgewieſen, 
als Jeſus feibſt. Aber wie es keinen Menſchen gibt, der für 
ſich allein fände, der nicht vielmehr Glied einer Geſamtheit 
und mit ihr durch tauſend unſichtbare Fäden verbunden wäre, 
ſo gibt es auch keine Sünde, die eines einzelnen Menſchen 
alleinige Schuld wäre. Nimmt aber ein jeder teil an der 
Schuld des anderen, ſo muß auch der Einzelne mittragen an 
dem Leiden der Geſamtheit, das um ihrer Sünde willen über 
fie kommt — auch der perſönlich relativ Unſchuldige, auch 
der Heilige. Und der Heilige trägt am ſchwerſten, denz er 
empfindet am ziefſten; und der Heilige kann für andere tragen, 
denn er braucht nicht für ſich ſelbſt zu tragen. Da wird das 
Leiden der Gerechten zur Stellvertretung und Sühne für das 
Leiden der Schlechten. 

Und das iſt das Geheimnis der Paſſionszeit Jeſu: „Der 
gute Hirte leidet für die Schafe, die Schuld bezahlt der Herr, 
der Gerechte, für ſeine Knechte. Unſer die Schuld, ſein das 
Leiden.“ D. Blau⸗Poſen. 


Tokal⸗- u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen 8. April. 
Bilder aus u Wolgadeutſchenbilſe. 
Der Landesverband für Innere Miſſion bittet 


uns um die Veröffentlichung folgender Ausführungen: 
Immer e neue Scharen unglücklicher Flüchtlinge aus 


dem Wolgageßpiet gelangen über die ruſſiſche Grenge nach 
Polen und treffen nach und hach in dem Lager Stralkowo ein. 
Außerlich machen die Leute, 2 infolge ihrer Kleidung, der 
hoben Pelzmütze uſw., einen ganz ruſſiſchen Eindruck, aber bei 
näherent Zuſezen erkennt man in ihnen urdeutſche Bauern⸗ 
geſtalten, die trotz der 150 Jahre, die ſie und ihre Vorfahren tief 
in Rußland Se haben, das Deutſche in unverfälſchtem 
heſſiſchen oder badiſchen Dialekt meiſt als einzige Sprache ſpre⸗ 
chen, nur hier und da mit ein paar ruſſiſchen Brocken vermiſcht. 
Die meiſten von ihnen ſind im November v. Is. vor dem Hunger⸗ 
geſpenſt im Wolgagebiet und vor den Schreckenstaten der Bolſche⸗ 
wiſten geflohen. Nur die größte Not kann in Rußland jemand 
veranlaſſen, im November ſich auf die Reife zu machen, zumal es 
ſich hier um die völlige Aufgabe der alten Heimat handelt. Mehr 
als die Hälfte der Leute iſt den Heimſuchungen des Hungers und 
der Kälte, ſowie mancherlei Seuchen während der langen beſchwer⸗ 


Ein Brief. 


Von L. Winfeld. N 
Durch die mondhelle Baumallee wanderte Gerrit am Arm ihrer 
Mutter. Einen ſelten glücklichen Tag beſchlo dieſer Heimgang, 
eien Tag, der alle Starre in Gerrits kranker Seele gelöſt zu 


haben ſchien. ; E . 
Die Mutter ſah Gerrits weichen Geſichtsausdruck. „Endlich!“ 
„Nicht wahr, Kind, Du läßt dieſen treuen 


— fie, aufatmend. 
nſchen nun nicht länger warten. Wie zart hat er heute an 
Er hat nur Dich auf der 


Deinem Geburtstage für Dich geſorgt! 
Welt, erhöre ihn endlich!“ 5 

„Ich will noch heute an ihn ſchreiben. Ja, Mutter, heute 
kann ich's,“ ſprach Gerrit leuchtenden Blicks. „Ich will feinem 

ädelchen eine gute Mutter werden.“ Heiße Freude im Herzen 
ſchritt die Mutter den Weg allein zurück N 

Gerrit betrat ihre einſame Manſardenwohnung. Sie lächelte, 
Als fie das Licht anknipſte. Heute durchſpiegelten ſie nicht die 
Schauer der Angſt. die ſonſt bei der Heimlehr auf fie warteten. 

_ Bier hatte ſie mit dem toten Gatten gehauſt. In dieſen 
Räumen batte ſie ein kurzes, ſchönes Glück genoſſen. Es fand 
einen jähen, häßlichen Abſchluß. : 

Aber vielleicht hatte Hunold gar nicht Selbſtmord begangen? 
Wer ſollte das Rätſel löſen? Der Tote ſchwieg. Schwieg er wirk⸗ 
lich? Warum ſtellte fi dann ein Unerklärbares zwiſchen Gerrit 
und das blühende Leben? Bis heute ſchien es ihr unmöglich, ihre 
Hand dem Manne zu reichen, der in treuer geduldiger Liebe um 
fie A a 

Nun aber fühlte ſie ihr Herz ſanft und ruhig ſchlagen, 
empfand felige Liebe 15 den Lebenden, ſtille Dankbarkeit für 1 
Toten. Sie ſetzte ſich auf den winzigen Streibſtuhl zurecht, 
kuſchelte ſich warm in den weißen an e und ſchrieb: 

„Mein lieber Gerd! Ich muß Dir noch für den ſchönen Tag 
danken, der jetzt zu Ende geht. Deine Treue rührt mich. Als 
Dank für Deine lieben Geſchenke biete ich Dir mich ſelbſt. Derne 
Hilde ſoll nicht länger die Mutter entbehren — Deine Gerrit.“ 

Sie erwachte aus tiefem, bleiernem Schlaf. Durch die Spalte 
* Vorhänge taſteten die erſten Morgenſtrahlen. Wie lange, 

iche Finger griffen ſie nach der blonden Schläferin. 

Sie erſchauerte, fuhr mit einem Ruck in die Höhe und ſah 
ſich um. Ihr Atem ging ſchnell. Das Undeutbare war wieder 
neben ihr. — Sie weinte. — 

Da kam Stille über ſie. 


Sie fühlte aber auch, daß ſie un⸗ 


Ahl fo,” flüfterte fie ergeben, „daß mich Hunold dem 
gönnt.” Bleich, doch unſagbar lieblich ſah fie aus. 
in zärtlichen Wellen die ernſte, junge 


wöglich Gerds. Frau werden könne. 
„Es iſt 
Leber den n 
Das blonde 


Voſener Tageblal 


lichen Wanderung erlegen, und der Reſt, der ſchließlich in Stral⸗ 
kowo landet, befindet ſich in einer troſtloſen Verfaſſung: krank und 
elend, den Keim des Flecktyphus in ſich tragend, mit ſchweren 
Froſtſchäden an den Gliedern, abgeriſſen und verhungert, ganz auf 
die Bruderhilfe der Landsleute angewieſen, mit denen fie hier das 
erſte Mal zuſammentreffen. 

Dieſe deutſche Bruderhilfe, durch den Landesver⸗ 
band für Innere Miſſion organiſiert, hat erhebliche Mittel 
in barem Gelde, aber auch an Lebensmitteln, Bekleidungsgegen⸗ 
ſtänden, Heizſtoffen uſw. aufwenden können, um die große Not 
zu lindern. Ein Waggon Kohle von 350 Zentner koſtet allein 
437 000 M. e große Sendungen von Brot und 
Speck, von denen der Zenkner allein 50 000 M. koſtet, in das Lager 
und werden dort von unſern Schweſtern den wolgadeutſchen Flächt⸗ 
lingen zugeführt. Die tatkräftige Hilfe der Schweſtern iſt die 
wertvollſte Hilfeleiſtung, die namentlich den zahlreichen Kranken, 
aber auch den Alten und Kindern von größtem Segen iſt. Doch 
auch die Großgrundbeſitzer und ſonſtigen Landwirte in der Um⸗ 
gegend von Stralkowo haben durch die Stellung von Fuhren, die 
Lieferung von Heu und Waſſer und mancherlei andere Hilfe⸗ 
leiſtungen ſehr viel für die armen deutſchen Flüchtlinge getan. 
Die Aufgabe der Inneren Miſſion an den Wolgaflüchtlingen iſt 
deshalb beſonders groß, weil immer wieder neue Scharen einzu⸗ 
kleiden, geſund zu pflegen und nach der großen Hungersnot mit 
beſonders kräftiger Nahrung zu verſehen find, während die Eins 
gekleideten und Geſundgewordenen, ſobald ſie ſich wieder einiger⸗ 
waßen gekräftigt haben, von Stralkowo in das Flüchtlingslager 
nach Frankfurt a. O. übergeführt werden. 

Auch die Schwierigkeiten eines ſolchen Abtransportes ſind recht 
erheblich. Es erfordert große Mühe, alle beteiligten Stellen zur 
Erteilung ihrer Genehmigung zu veranlaſſen, und ſelbſt, nachdem 
dies geſchehen, iſt der erſte Transport nach 24 Stunden in Poſen 
feſtgehalten und erſt nach erneuten Verhandlungen von der Inne⸗ 
ren Miffton weiter nach Frankfurt geleitet worden. Beim zweiten 
Transport war es beſonders vierig, die erforderlichen Wagen 
zu beſchaffen, um die 82 elternlofen Kinder und die zahlreichen 
Kränken aus dem Laget nach der Bahn zu ſchaßfen. Ein Wagen 
mit Kranken verlor bei dieſer kurzen Fahrt allein zweimal ein 
Wagenrad, fo daß bei der knappen Zeit bis zur e Zuges 
große Schwierigkeiten zu überwinden waren. ie Fahrt von 


Stralkowo bis Frankfurt dauerte auch das zweite Mal 24 Stun⸗ 


den, für die armen Schwerkranken eine lange Zeit, wenn auch 
die begleitende Schweſter in rührender Treue ſich ihrer annahm 
und alle beteiligten Dienſtſtellen, namentlich auch die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung, großes Entgegenkommen bewieſen. Die Verpflegung 
in Poſen wurde von der Inneren Miſſion und ihren Helferinnen 
geleiſtet. In Bentſchen verſorgte auf vorherige Bitte der Inneren 
Miſſion das Polniſche Rote Kreuz in entgegenkommender ade 
unfere Pflegebefohlenen mit Tee und ebenſo in Reppen das beuffi 

Rote Kreuz mit Suppe. - 

Die Vorſichtsmaßnahmen in Deutſchland gegen die Ein⸗ 
ſchlepyung von Seuchen durch die Wolgaflüchtlinge find ſehr weit⸗ 
gehend und ſtreng, ſo daß nach menſchlichem Ermeſſen eine ſolche 
Verſeuchung ausgeſchloſſen iſt. S die betreffenden Schweſtern 
und der Transportführer müſſen in Frankfurt einer Ent⸗ 
lauſung unterziehen. 

Vor Oſtern iſt ein weiterer Abtransport aus dem Lager Stral⸗ 
kowo nicht möglich; die noch dort befindlichen Kranken und nach 
langer Wanderung neu eingetroffenen ſonſtigen deutſchen Wolga⸗ 
flüchtlinge müſſen zum Feſt beſonders reich ich verſorgt werden. 
Wir find überzeugt, daß es ſich die Deutſchen in Stadt und Land 
nicht nehmen laſſen werden, ihren 12 e Landsleuten eine 
beſondere Feſtgabe zu ſenden. Vielleicht dürfen wir hom Lande 
ſogar mit reichlichen Sendungen von Oſtereiern rechnen, die ebenſo 
wie andere Lebensmittel in der Geſchäftsſtelle der Inneren Miſſion 
in Poſen, Aleje Mareinkowskiego 26 TI (fr. Wilhelmſtraße) dank⸗ 
bar entgegengenommen werden. Ebenſo ſind Gaben an Geld 
immer noch ſehr erwünſcht. Gaben, über die öffentlich quittiert 
werden ſoll, bitten wir an die betreffenden deutſchen Zeitungen 
zu richten. Soweit keine Veröffentlichung der Gaben gewünſcht 
wird, bitten wir die Einzahlung bei einer deutſchen Bank zur 
Weitergabe an die e der Inneren Miſſion vorzu⸗ 
nehmen, die über jeden Betrag eine ſchriftliche Beſtätigung ſendet. 


Schutzpockenimpfung im Jahre 1922. 

a 2a der Verordnung des Miniſteriums des ehemals 
preußiſchen ee een der Zwangsſchutzimpfung gegen 
Pocken: a) der ne herie alle Kinder, die in dieſem Jahre das 
erſte Lebensjahr vollenden; b) der Wiederimpfung alle Kinder, 
die in dieſem Jahre das ſiebente Lebensjahr vollendet haben, bzw. 
vollenden, ſowie alle diejenigen Kinder, die im laufenden Jahre 
das zwölfte Lebensjahr vollendet haben bzw. vollenden. es 
Kind vor Ablauf des auf die Geburt N Kalenderjahres, 
ſofern es die natürlichen Pocken nicht überſtanden hat. eder 
Schüler der öffentlichen und Privafſchulen, der im laufenden Ae 
das zwölfte Lebensjahr vollendet hat, ſofern er nach ärztlicher Be⸗ 
ſcheinigung in den letzten fünf Jahren die natürlichen Pocken nicht 
Stirn. Bang und jüß war der Ausdruck des Mundes; die braunen 
Augen blickten den Mann, der zu ihr ins Zimmer trat, fill und 
liebevoll an. 2 

Er küßte die beiden kleinen Hände, die auf der Nähtiſchdecke 
lagen. »Ich wollte Dich nur noch ſehen, ehe ich ins Bureau fahre!“ 

Sie nickte ihm freundlich zu. Plötzlich fiel ihr der Brief ein, 
den ſie geſtern geſchrieben. Ihr Hand griff nach der Bruſt. 

-Was iſt Dir!“ fragte Gerd beſorgt. 

„Nichts!“ ſtammelte ſie. Sie Hatte blitzſchnell berechnet, daß 
er den Brief noch gar nicht erhalten haben konnte. Der Mann 
ging mit einem warmen Blick auf die junge Frau zu, und Gerrit 
ſank in die Knie. Wie ſollte ſie den Brief ungeſchrieben machen? 
Sie konnte heute nicht balten, was fie geſtern verſprochen hatte. 

In Kampf und Qual ſaß ſie bei ihrer Arbeit. Schrillte die 
Klingel, fuhr fie in⸗Gewiſſenspein in die See Leute kamen mit 
allerlei Anliegen. Gerrit war als gütige Helferin bekannt. Auto⸗ 
matiſch gab ſie Rat, legte hier und da Hand an. Ihre Gedanken 
kreiſten immer um das Eine. Furchtbare. 5 

Am Nachmittag kam die Mutter mit ſtrahlendem Geſicht. Das 
Leuchten in ihren Augen erloſch, als fie Gerrit anſchaute. Sie 
wollte fragen. Da läutete die Türglocke Sturm. Gerrit lief ent⸗ 
ſetzt hinaus. Die kleine Hilde, Gerds mutterloſe Tochter, ſtürzte 
weinend ins Zimmer. „Der Brief, der Brief —“ ſtammelte ſie 
ſchluchzend. \ g 
Gerrit wurde totenbleich. Die Mutter fragte ſtreng: „Mas 


3 
er und gina 
an ſich brüdte 


f. 


— 


Optanten. Das deutſche Generalkonſulat teilt mit: 
Die kürzlich veröffentlichte Bekanntmachung der Optionsabteilung des 
tiefinen Generalkonſulats betreffend Einſendung von Geldveträgen 
zwecks Aushändigung der Optionsurkunden bezieht uch nur auf 
mündliche. nicht aber. wie irrtümlich verſtanden worden iſt, auf 
schriftliche Optionen. Die Austellung der Optionsurkunden für 
letztere kommt erſt in Frage, wenn eine Entſcheidung der Reichs⸗ 
regierung über ihre Rechtsgültigkeit getroffen iſt. Eine ſolche Ent, 
ſcheidung iſt bisher nicht ergangen. 

& Ueberflüſſige Straßenbeleuchtung. Bekanntlich haben wir 
3 Zt. die ſchönſten monohellen Nächte. Da muß es denn doch über! 
taichen, daß die Gasanſtalt in ganzen Stadtteilen die Straßenlaternen 
in Tätigkeit ſetzt, die heut morgen um 6 Uhr herum. alſo zu eine! 
Zeit, in der es ſchon Tag wird. noch hell brannten. Sollte es ange⸗ 
ſichts der teuren Gaspreiſe für die Stadt nicht doch vorteilhafter ſein. 
wenn in dieſen Mondſcheinnächten die Straßenlatexnen nicht weiter 
bemüht würden? 


# Fiſchbrut. Wir leſen im Landwirtſchaftlichen Wochenblatt, 
oſen: Wie wir erfahren, ſind zum Frühjahr Setzkarpfen und 


Schleie lieferbar, und zwar einſömm. Karpfen (6—15 Zentimeter) 
9000 Mk. für 100 Stück; zweiſömm. Karpfen 70 00080 000 Mk. 
der Zentner; einſömm. Schleie 7500 Mk. für 100 Stück; zweiſömm. 
20 000 Mk. für 100 Stück. Zur Sicherung der Lieferung raten 
wir den Intereſſenten, Beſtellungen möglichſt umgehend an unſere 
Meliorationsabteilung einzuſenden. \ 


* Groß: Nendorf, 6. April. Pfarrer Kuß, der mehr als drei 
Jahrzehnte im Dienſt der evangeliſchen Landeskirche unſerer Hei⸗ 
mat geſtanden hat, wurde durch die ſchwere Krankheit ſeiner Gattin 
aus klimatiſchen Gründen gezwungen, nach Deutſchland ab⸗ 
zu wandern. Pfarrer Kuß hat beſonders lange der Kirchen⸗ 
gemeinde Elſendorf gedient; aber auch in Groß⸗Neudorf hatte er 
ſich in den letzten Jahren viel Verehrung und Liebe erworben. 
Das kam in ſeinem Abſchiedsgottesdienſt zum Ausdruck, an dem 
eine mehr als 2000 köpfige Gemeinde teilnahm. Über die weitere 
Beſetzung der Stelle iſt bisher nichts behannt geworden. 5 

* Neuforge, Kr. Filehne, 6. April. Kürzlich wurde bei der 
Witwe Blaſchek in Neuſorge eingebrochen und Garderobe, 
Lebensmittel und ein Pferdegeſchirr geſtohlen. Es gelang aber 
bald, den Dieb in der Perſon des Arbeiters Kriſtek zu verhaften. 
Er hatte die geſtohlenen Sachen teils im Walde verſteckt, teils in 
Filehne verkauft. Die Sachen konnten der Geſchädigten zurück⸗ 
erſtattet werden. 


Pa 


Aus Oſtdeutſchlanb. N 

.* Belgard, 4. April. Das Staaisminiſterium bat dem fom- 
miſſartiſchen Landrat, Regierungsrat Fryrn. von Herzen⸗ 
berg, die Beſtätigung verſagt und ihn nach Stettin zurück⸗ 
verſetzt. Sein Nachfolger iſt Dr. Janzen. Somit bat der Kreis 
Belgard im Zeitraum eines Jahres vier Landräte. nämlich 
x 2888 Fehrmann, Freiherrn von Herzenberg und Dr. Janzen 
geſehen. ; 

. * Sammerftein. 7. Abril. Ein ſchwerer Unglüdsfall 
ereignete fh auf dem Truppenübungsplatz. Beim 
Spielen mit einer aufgefundenen Mine explodierte dieſe und riß dem 
Flüchtlingsknaben Paul Nebermann den Kopf ab. Drei Kameraden 
wurden an Kopf und At ſchwer bezw. leicht verletzt. 

* Königsberg, 7. April. In der Tragheimer Kirchenſtr. ereignete 
ſich dieſer Tage abends ein aufregender Vorfall. Nach 
kurzem Wortwechſel ſchoß ein Mann, anſcheinend ein Chauffeur, mit 
emer Piſtole einen anderen noch unb kannten Mann nieder. Der 
Schwerverletzte, der kaum noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde in 
die Klinik geſchafft. Der Täter, der auch einen Meſſerſtich erhalten 
haben ſell wurde durch eine herbeigerufene Streife der Schutzpolizei 
feſtgenommen. , 


Aus dem Gerichtsfaal. 


» Barjhan, 7. April. Zwei Offiziere zum Tode verurteilt. 
Die ⸗Weichſel. Bolt“ berichtet? Das ne Kriegsgericht verhandelte 
einen Prozeß gegen den Major Joſef Wyfocki und Leutnant 
Zygmunt Mazarowiez. die angeklagt waren, fi ein Automobil 
angeeignet und verkauft zu haben. Außerdem waren Wyfockt und 
Major Michat Romanowicz angeklagt, ſich 750 000 Mk. angeeignet zu 
haben, indem ſie den Eigentümer der „Monopol“ in Krakau bewogen. 
eine größere Rechnung für ein gekau'tes Automobil auszuitellen. Die 
Verhandlungen fanden hinter verſchloſſenen Türen ftatt, Das Kriegs⸗ 
gericht fällte das Urteil, wonach Major Joſef Wyſockl und Leutnant 

Hgmunt Mazarowicez zum Verlaſte der Rechte und zum 
a durd „ verurteilt wurden. Major Michal 
o manowicz wurde freigeſprochen. Mit feiner Angelegen⸗ 
beit wird ſich das Offizierse rengericht weiter befaſſen. N 


Bunte Zeitung. 

O Der Füllfederhalter 100 Jahre alt. Daß der allen ſchrei 
luſti e d f. ibv lichtet Mens 
liche Füufedersalier bereite ein. che e Andler 9 7 


wohl nicht ſehr bekannt. Im März 1822 bereits wurde nämlich 
einem Pariſer Goldſchmied dieſe emmerhin nicht unwichtige Er⸗ 
9 patentiert. Es fällt 8 unter das Kapitel „Erfinder⸗ 
ickſal, daß nicht einmal der Name des franzöſiſchen Gold⸗ 
. 2 der Nachwelt erhalten blieb. Doch das Werk lobt den 
iſter. “ 
Rieſenzahlen aus der Kinoſtatiſtik. Nach einer neuen 
FOREN gibt es in Deutſchland im ganzen 2750. Lichte e 
19 mehr als im Vorjahr; in Oſtdeutſchland mit Grgß⸗Berlin 770, 
in Norddeutſchland 554, Mitteldeutſchland 1089, Weſtdeutſchland 
583, Süddeutſchland 763, Allein Groß-Berlin zählt 350 Kinos mit 
einem durchſchnittlichen Tagesbeſuch von ca. 120 000 Perſonen, 
das iſt die evölkerungszahl einer Stadt etwa in der Größe von 
Mai Filmfabrikanten gibt es 465, Filmverleiher 628. Wie 
285 iche e 00 000 22 gig! das Beiſpiel einer Kino⸗ 
eſe a be mi ? ital gegrü 
im folgenden Jahr bereits 1 Nidien abwar ee ri 
in faft 


O Gnglifhe Spielwut. Die Spielleiden bie 
allen Ländern Europas eine N eee 75 angenommen 
hat, hat nun auch faſt alle Kreiſe der engliſchen Hauptſtadt er⸗ 
Rache und Haſardſpiele find an der Tages- beziehungsweiſe 
Nachtordnung. Auch das harmloſe Spiel Bridge, das man lange 
Zeit hindurch lediglich zu ſeiner Unterhaltung ſpielte, wird nun 
derartig hoch geſpielt, daß es jeder Beſchreibung ſpottet. Ein ein⸗ 
flußreicher engliſcher Prieſter, Dr. Jowett, hat anläßlich des Kir⸗ 
chento reſſes in der Weſtminſterkapelle die Gelegenheit ergriffen, 
um die Biſchöfe und Geiſtlicken auf die großen Gefahren aufmerk- 
ſam zu machen, die, dieſe Spielwut hervorruft, und der Bi 
von Birmingham hat ausgeſprochen, daß die Spielwut eine der 
größten Plagen im modernen Kulturleben fei, eine geiftige Seuche, 

r man nur mit aller Energie Einhalt gebieten könne und deren 
Ausbreitung auf jeden Fall verhindert werden müſſe. Alle Geiſt⸗ 
lichen ſprechen ſich dahin aus, daß man in den Kirchen bei allen 
Predigten Gelegenheit nehmen müſſe, um von der Kanzel herab 
auf die Gefahren, die das Spiel in ſich berge, aufmerkſam zu 
machen. Viele Familien ſind an den Bettelſtab gebracht worden, 
weil ihre Oberhäupter alles verloren haben, was fie beſaßen. Die 
Ausführungen Dr. Jowetts erregten das größte Intereſſe, und 
man forderte einſtimmig den Beſchluß, jeden Sonntag gegen das 
Spiel zu predigen. 


— Voſener Tageßfan > 


ALBODONT 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen. 


Zahnpasta A L BO D O N T nicht 


vergessen” 


Güter, Ritiergüter, 
Landmwirtschaften, Wälder 


uſw für entſch oſſene Käufer zu kaufen geſucht. 


Hypothekenseider ſucht ſtändig 
5 Bank WZajemnej „ 


Grosizisk (rat ätz), ul. Bukowska 62. 


Feiat-Sandelsfäne 


Neue! Kurf ſe. 
Buchfüh herr ede 1 Stenographie 
Maſchinenſchreiben, Handels betriebslehre, Wechſe.⸗ und Scheck⸗ 
lehre, Nationalökonomie, . Deutſch, 
Polnisch, Esperanto u. . 
Eprechzeit des Schulleiters, Poznan, ul. 2 Wojclech 29. 
von 2—3 und ausnahmsweise von 7—8 Uhr. 
— — Schulhaus im Zentrum der Stadt. — — 2 


loch. 1, Haushaitungs- und Gewerbeschuie | 


für 21 zıka 50 ersikl Rellek: ap 


‚auch mit fremder Valuta, suche ich mehrere 


mit prima Boden, Ia Ge- 

bäuden, in Grösse von 200 

| Hl iter ur 2 Mrg. un ge on 

W | rt. m gen Anschlag 

nn J.oS. STEMPNIE ICZ PR eisangabe an die 

Parfümerie und Seifenfabrik Olle zen! rale M. Przybyl. Poznan, 
Zahn-AÄtelier 


1 5 dee PÖZNAN. ‚ul e 
„„ F a ſſcher Heimatsbote 


BofenerTiefbrunnen-Bangeic. 17 in Polen 


. u ee en 


einigung des Deutſchtums bundes 
Wir empfehlen der geehrten Kundschaft unser reich- 


Biomberg verſendet zum heraoge⸗ 
haltiges Lager in 
in beſten Qualitäten und allen en 


ſetzten Pieiſe von 200 Mark zu⸗ 
Schokoladen, Osterelerhi, Attrappen uw. 
hat danernd in ſedem Quantum waggonweiſe f 


züglich 10 Mark Berrandpeien. 

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam, dass wir 
wieder in der Lage sind, unserer werten Kundschaft 

ab Grube zu Grubenpreiſen abzugeben. 5 

Nolnik in Kempen, 


i hibekannter 14 Friedensquali u. dienen, wie z.B. 
e ar "weicher ad hartes. Bokat; n Jetzt iſt die günſtigſte Pflanzzeit! 
weigniederlaſſung 

in Kattowitz. 


58 5 Täglich a een 1 5 Täglich frisch. 0000 harte ESpargcluanzen ſpflanzen | 


.» 
Kempen entgegen Bracia Miethe 1. und 2 jäheig. Braunſchweiger und Schueetopf, 
Die Berräge für Wefellungen find an die Bank Gegründet 1867. ulica en 8. Gegründet 1867. eee ha 


Priemystowecw. Oddzial 27. Grudnia Poznan En de A Stare 


Töchtsrheim von Frau Ida Wende 

. . L. 2 und J. Rommel, Frankturt a. O., 
1 Oderstraße 27 part. Näheres durch Prospekt gegen Porto, :-: 
Pensionspreis halbjährlg 29 0 Mk. 15903 


fa] Bofener Buchdruck rei u. Berlagsanftalt?. 1. 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


oder Polski Bank Handlowy in Kempen ein⸗ 
uzahlen mit Ueberweiſung an deren Zweig- Roscla an. 
heilen nach Rattowig. (2089 b 


52 


ber dachpappe, hart 
Steinkohienieer, Zt". fur“ Fabrikneue 10 


e gr 50 
u. ſämtl. Baumaterialſen ß 4 . 
Willy Meiſel, Opalenica. 39 e Automobile 


Zeieppon 37. Personenwagen : Lastkraftwagen 


Bestellungen auf sämtliche Bürsten- 
waren werden angenommen und 
laut Muster fabrizlert. — Einkauf 
von Ross haaren. — 
Zahle höchste Preise. 


i A. Richter, daw.Roznowski, 
Hetteste Bür:tenfabrik in Posen, 


FFF 


3 neuester Type, empfehlen zu Fabrikpreisen 78 ulica Wodna 12. 16293 
u ri 2 N = ab unserem Geschäftslokal inPoznan. 
N EL ROT | = Generaivertretung für die gesamte Rapublik Polen: 160 Rollen 
von Schrotmühlenmalzen|® Da Pa) pe 
ar Günter I art Samoeıadö, Aua Ai de 
32 00 80. bieten wi it P „pe 
Woldemar Günter Senn euere m Men 3 10 e 2 
t l t 
gent Maschinen und Badarisartikel, Poznan, ulica 27. um Nr. S. BALTRANSPOL: er rin Tender, Er 
Tel Ad ISZRI Pozna.—— Telephon Nr. 3202. Wruesnia (Wielko znadska 5. — Telephon 
Pa, W e e n m en 


a a ...!. . il Ze —' è—ů — ut — ÜA ö»B' 
wird billig N ee nenne Agne angesehenen TREU SI BUT U ch M aß. 
„q„q„q%%ꝙſꝙꝙꝙ%, reg n, mgrRRETT ERRG ELAETETETEEEEETTLETTLTTET DT BETTEN N ORTE SELETENETERTEN ET ET TEL 
Walzenriffeln ausgeführt. N N — e nach guter Sitz 
ausgeführt. s — EEE 5 — auch aus eig. Stoff 
y erschlesische u rowoer . t 
F. Wiecheri jun., Starogard (Pomorze). a weint am tm 


genen Ateler W231 
1 Kaufe ſtels jeden Poften R O H I ; E N * Spezin,-Korſelleh 80 U. Kaczmarek, 


Tranſilware, Saal- und 109 ö waddonwalse empfiehlt zur sofortigen Lieferung. g N Große Auswahl fertig. Aorſelis am Lager. 


Dom Przemysiowo - Handlowy 


Speiſelarkoſſeln ini fine „ MERCATOR! Schürzen. u. Aemdenstoffe 


Landeserzeugniſſe 3 5 Tel. 54-76. Poznai, Tama Garbarska 4. Tel. 84.76. i Zephyrs, Anzugſtoſſe 0 288 
Höhe gestellt. Erbitte moͤglichſt telegraphiſche Feſtofferten. Mazuie 5 i 3 Lait a e » t Its 
Erich Gaede, Stettin. B . eee eee gl 


Fernfprechanichlüfle 38 u. 39. — Tel.sAdr: Bneberid|p, 


Ich biete freibleibend preiswert an: = 


ol Dammiüreseisalz 


Flöther, Baufahr 1912, Lolomobile nom 10 pſerdig. Dreſch⸗ 


Ich habe ehr preiswert ſofort liererbar. abzugeben: 


-e Tag. 


packpapier 


|taften 603 Zoll. 8 Schlagleiſten. mil Spreublä ter. ein 
I paup.riemen. ® 


Paul Seler, Maschinenfabrik, Poznan, 


55 PS. modernſter Bauart, mit e 2 8 < in verschiedenen Formaten und Stärken, 
motoriſcher Tiefenſtellung. Zu den Pflügen find ſehr viele 5 
Erfagteile, Schare, Streichbleche uſw. vorhanden. 


Weissen Karton in Bogen, 


iets zu b nie Breiten am vaner. 101, 49 
Otto Mi r. e 50 nan, 


ulica Saniata 6 


gg” Maihinenfabril, Poznaß 7 Weisses Packpapier in Bogen 9 2 F 
ulıca Przemys towa 2 empfiehlt zu herabgesetzten Preisen 13 
Ee . * * 
2 ER NETTE HurtowniaPapieru | a kräder 

a abe n | 

- = 2 . 1 den et. place Wolnose 8 9 neue un) gebrauchte, in auter Aus führung, 1 
. 5507. — Telegr.- -Adr.: Terminus Pozuaii. ſämtl. Erſatzteſle. Gummibereifung 

\ 


Sanderu Brathuhn, Poznal! | 
. Meute. Technisches BR Telephon 4919, ” 


— 


eee 8 


